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Auf zur Wahl!
Das allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahl recht,

welches in der Reichsverfaſſung gegeben iſt, ſchließt eine Wahl
pflicht ein. Mit dem Wohle des Vaterlandes kann dieſes
Wahlrecht, weil es die Entſcheidung in die Hand der Maſſen
legt, nur dann vereinbar ſein, wenn die zum Führen der
Nation berufenen gebildeten Klaſſen auch bei den Wahlen und
ihrer Vorbereitung ihren vollen Einfluß geltend machen.
Aber gerade die gebildeten und beſitzenden Elemente fühlen ſich
durch jene Formen abgeſtoßen und verletzt, welche die Wahl
bewegung unter dem allgemeinen, gleichen, geheimen und
direkten Wahlrecht angenommen hat, vielleicht nothwendiger
Weiſe annehmen mußte. Die von der Maſſe der Wähler zu

Wahlentſcheidung machte es aber nothwendig, ſich an
ie Maſſen zu wenden, dieſe in Bewegung zu bringen. Das

thun denn auch die Parteien, allerdings in jenen wenig an
genehmen Formen, die wir allgemach kennen gelernt haben,
ohne uns mit ihnen befreunden zu können. Die Sozialdemokratie
hat dabei das böſe Beiſpiel gegeben die bürgerliche Demokratie
iſt ihr mit Behagen gefolgt, und, wenn auch zögernd und
widerwillig, die ſtaatserhaltenden Parteien haben ſich anſchließen
müſſen, wollten ſie nicht der auch hierin verbündeten Demokratie
unterliegen.
Mag aber auch das gebildete und beſitzende Bürgerthum
die Nothwendigkeit der Wahlagitation begreifen, perſönlich
ſich an der Sache zu betheiligen hat es vielfach keine Luſt dazu
ſind die Formen des Wahlkampfes zu wenig reſpektabel geworden.
Man kann es eigentlich keinem anſtändigen Manne verdenken,
wenn er vorzieht, während die Wahlbewegung ihre Wellen am
höchſten ſchlägt, in die Ferne zu ſchweifen, ſtatt ſeine Perſon
von Leuten in den Staub ziehen zu laſſen, die meiſt nicht
werth ſind, ihm die Schuhe zu putzen. Die abſtoßende
Wirkung, welche, ganz gegen den Geiſt der Verfaſſung, die
Wahlkämpfe auf den beſſeren Theil der Nation üben,
hat aber nicht nur die Folge, daß man läſſig in ſeiner Bürger
pflicht“ inſofern wird, als man der ahlagitation
nach Möglichkeit fern bleibt, man ſcheut ſich auch, jenen voll
kommen legalen und loyalen perſönlichen autoritativen
Einfluß auf ſeine Umgebung zu üben, ohne welchen unſer
Reichstagswahlrecht logiſch nicht denkbar wäre. Gerade der beſt
geſinnte Theil des Bürgerthums geht vielfach ſoweit, der Wahl
urne fern zu bleiben und ſich bei der bequemen Entſchuldigung
zu beruhigen es wird ja ohne meine Stimme auch
gehen, auf e ine Stimme wird es nicht ankommen, die anderen
werden es ſchon machen. Daß ſolche Fahnenflucht
dem Unverſtand der Maſſen die Entſcheidung
geradezu in die Hand ſpielt, während doch die von

Bildung und Geſittung geleiteten und gezügelten Maſſen ſie
haben ſollten, liegt auf der Hand.

Aber noch eine zweite Kategorie von Leuten giebt es, welche
ihrer Bürgerp flicht untreu werden und ſich von der Wahl-
agitation und der Wahlurne ebenſo fern halten, wie die
Degoutirten, aber aus einem anderen Grunde. Der Satz:
„Der Reichstag muß erſt noch viel ſchlechter werden, als er bis
her ſchon geweſen iſt, bevor es beſſer wird“, findet ſeine Ver
treter im Lande. Dieſe aber ſehen mit einer Art von Wohl-
gefallen zu, wie die Wahlen gegen die von ihnen vertretenen
Anſichten ausfallen, ſie freuen ſich obenein noch darüber, denn
endlich muß es ſo meinen ſie doch einmal ſo ſchlimm
werden, daß es beſſer wird. Mit ſolchem an Nihilismus
ſtreifenden Peſſimismus iſt ſchwer zu ſtreiten man kann ihn
verſtehen, muß ihn aber mißbilligen und bedauern.
Jedenfalls wäre dringend zu wünſchen daß ſowohl die
Degoutirten als auch die Peſſimiſten in ſich gingen und ihrer
Wahlpflicht voll genügten, wie es gerade von
ihnen als Gliedern des gebildeten, geſitteten und
beſitzenden Theiles der Nation verlangt werden
muß; ſteht doch für ſie viel mehr auf dem Spiele als für die
Crapule!

Wenn aber die Demokratie fortwährend von „Bedrohung“
des allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts
ſpricht, ſo bekundet ſich darin offenbar jenes ſchlechte Gewiſſen,
das aus dem gefliſſentlichen Mißbrauch einer Jnſtitution fließt,
die nur für einen weiſen Gebrauch beſtimmt iſt und nur bei
ſolchen von Nutzen für die Allgemeinheit ſein kann. Die
eigentliche Bedrohung des verfaſſungsmäßigen
Wahlrechts welche die demokratiſchen Auguren
wittern, wurzelt in ihren eigenen Werken! Aber
auch jene, welche zu dem ſtaatserhaltend ge-
nie Theil der Nation gehören und ſichennoch, ſei es aus Läſſigkeit oder aus Verbiſſen-
heit, Abſtinenz auferlegen, gefährden das Wahl-
recht. Denn ſie geben jenen Bedrohungsgerüchten, mit denen
die Demokratie die Maſſen zu ihren Gunſten aufſtachelt, eine

Art von Relief. i ſich Bildung und Beſitz in
Stadt und Land dieſes alles vor Augen, ſo wird
der gutgeſinnte Theil der Wähler gewiß nicht
zögern, noch in letzter Stunde die Entſcheidung
in ſeine Hand zu nehmen, d. h. die Wahlpflichten
ſo allgemein, vollſtändig und nachdrücklich zu
üben, wie es geſetzlich irgend zuläſſig iſt.

Auf zur Wahl!

Deutſches Reich.
Die Vermählung des Herzogs Ernſt Günther zu

SchleswigHolftein, des Bruders der deutſchen Kaiſerin,
mit Prinzeſſin Dorothea, der Tochter des Prinzen Philipp
und der Prinzeſſin Louiſe von Sachſen-Koburg, iſt
für den 2. Auguſt dieſes Jahres in Ausſicht genommen.
Dieſelbe wird, da die Braut katholiſcher und der Bräutigam
lutheriſcher Konfeſſion iſt, ſowohl nach katholiſchem wie auch
nach proteſtantiſchem Ritus ſtattfinden. Der katholiſche
Trauungsakt wird, wie ſchon kurz mitgetheilt, in der
Koburger Kirche zu St. Auguſtin, der einzigen katholiſchen
Kirche der Stadt, erfolgen. Hieraus ſchließen zu wollen, daß
der Herzog das Verſprechen abgegeben habe, ſeine Kinder
katholiſch erziehen zu laſſen, iſt natürlich Nonſens.

Die beiden jüngſten Kinder des Kaiſerpaares,
Prinz Joachim und ſeringſ Viktoria Luiſe, werden
ihre Eltern auf der Reiſe nach Altona am 18. d. Mts. be
gleiten und von dort nach Kiel fahren, wo ſie im Königlichen
Schloſſe ſo lange Wohnung nehmen, bis ſie mit der Kaiſerin
zuſammen nach Wilhelmshöhe reiſen.

Wie bereits angekündigt, ſoll in der Sitzung des Staats
miniſteriums am nächſten Freitag über Aenderungen der
Organiſation des Miniſteriums bezw. über die Neugeſtaltung
der waſſer wirthſchaftlichen Verwaltung berathen werden.
Sollte die Entſcheidung auf die Errichtung eines beſonderen
Miniſteriums für Waſſer wirthſchaft und Bau
weſen lauten, ſo wird ſich daran wohl auch eine Er
örterung über die zur Leitung des neuen Miniſteriums geeigneten Perſönlichkeiten anſchließen. In dieſer Beziehung beſteht

nun, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, in den betheiligten Kreiſen,
und zwar auch in ſolchen, die grundſätzlich der Beſetzung eines
ſolchen Miniſterpoſtens mit einer fachmänniſchen techniſchen
Kraft das Wort reden, der lebhafte Wunſch, daß der jetzige
Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein-Lorten ſich
möchte bereitfinden laſſen, der erſte Miniſter der neuen Behörde
zu werden. Es heißt in der „Köln. Ztg.“:

„Es wird dafür geltend gemacht, daß die ſchon ſeit Monaten in der
Vorbereitung befindlichen waſſerbaulichen Entwürfe zur Beſſerung der
Verhältniſſe in den ſchlefiſchen Gebirgsflüſſen, wie Thalſperren, Sammel

weiher u. ſ. w., unter der Leitung des jetzigen Landwirthſchafts
miniſters ausgearbeitet werden, daß dieſer ſomit für die Vertretung
der vorausſichtlich umfangreichen Vorlagen im nächſten Landtage
in erſter Linie berufen ſei. Und weiterhin giebt man ſich der
Hoffnung hin, daß Herr v. Hammerſtein dann als gleichzeitiger
Vertreter der für den Landtag vorbereiteten großen Kanalvorlagen
bei den Agrariern nicht demjenigen Mißtrauen begegnen wird, das
jedem andern Miniſter entzegengebracht werde.“

Was die letzte Behauptung ſoll, iſt unerfindlich. Die Land
wirthſchaft ſtrebt einzig dahin, daß ihre Jntereſſen nicht wie

[Nachd erboKaiſer Wilhelm ais Gynaft
Von Paul Paſig (Altenburg).

Das zehnjährige Regierungsjubiläum Kaiſer Wilhelms II.
ienkt unwillkürlich die Blicke zurück in jene Tage, die unſern
jetzigen Kaiſer als Lernenden unter den ſtrebſamen Söhnen
unſeres Volkes ſahen, ein Schüler unter Schülern, erfüllt und
getragen von den hohen Jdealen des klaſſiſchen Alterthums,
die auch einem modernen Regenten zur Regel und Richtſchnur
ſeines Wirkens dienen können.

Das war auch der Grund geweſen, der für des da
maligen Prinzen Eltern beſtimmend war, ſchon bei deſſen
häuslicher Erziehung eine vollſtändige Gymnaſialbildung
im Auge zu behalten. Zu dieſem Wenn wurde Prin
Wilhelm früher führte er den Rufnamen „Fritz“, erſt
ſpäter beſchloſſen die Eltern, ihn Wilhelm nennen
im März 1873 einer Prüfung im Joachimsthalſchen Gym-
naſium in Berlin unterworfen. Dabei ergab ſich denn, daß
der damals vierzehnjährige Prinz die Reife für Obertertia
beſaß. Nunmehr galt es, durch privaten Unterricht, wozu das
erwähnte Gymnaſium die erforderlichen Lehrkräfte ſtellte, den
prinzlichen Zögling in allen Gymnaſialfächern ſo weit zufördern, daß er ſpäter der höheren Klaſſe eines öffentlichen

Gymnaſiums übergeben werden konnte. Potsdam oder Berlin
konnten aus leicht verſtändlichen Gründen hierfür nicht in
Frage kommen. Sprachen vielmehr ſchon ſonſtige h
Momente für die Wahl des Kaſſeler Gymnaſiums, ſo
wurde dieſe durch den vorzüglichen Ruf der dortigen Anſtalt
und die perſönliche Tüchtigkeit ihres damaligen Leiters, ProfeſſorDr. Vogt, vollends enſchieden

Charakteriſtiſch und in vieler Hinſicht lehrreich iſt die
Antwort, die der ietztgenannte Gelehrte auf eine bezügliche an
ihn gerichtete Frage ertheilte. Er ſchrieb, er betrachte den
Wunſch der Eltern als einen Befehl, erwarte aber von den
eiden es kaum auch Prinz Heinrich mit in Frage

künftigen Zöglingen ſeiner Anſtalt die ſtrikte Uebernahme der
ſelben Pflichten und Reſpektirung derſelben Ordnung und

Schüler, irgend welche Unter
Dieſer Beſcheid entſprach voll

wie von jedem andern
chiede könne ex nicht zulaſſen.

Prinzen, und bereits Michaelis des nächſten Jahres, 1874,
ſiedelte dieſer, nachdem er noch am 1. September in der
Friedenskirche bei Sansſouci die Konfirmation empfangen hatte,
nach Kaſſel über.

Dem kleinen Hofſtaate daſelbſt ſtand Generallieutenant
von Gottberg vor, mit deſſen Familie die Prinzen Wilhelm
und Heinrich im „Fürſtenhauſe“ wohnten. Als Civilgouverneur
begleitete die Prinzen Geh. Rath Prof. Dr. Hinzpeter. Ein
Kammerdiener, zwei Lakaien, das Küchen und Stallperſonal
vervollſtändigten den prinzlichen Hofſtaat. Sechs Pferde,
darunter zwei Wagenpferde, ſtanden den Prinzen zur Ver
fügung. Jm Sommer wurde die Reſidenz nach der herrlichen,
in berühmten Wilhelmshöhe verlegt, wo ſie das Erd
geſchoß eines Seitenflügels bewohnten eine inhaltſchwere
Fügung des Schickſals! Waren doch kaum drei Jahre ins

d gegangen, ſeit Kaiſer Napoleon III. aus dieſen Räumen
als Gefangener Kaiſer Wilhelms I., verbannt und geächtet von
ſeinem Volke, geſchieden war!

Nach der Prüfung, der, wie jeder Neueintretende, auch
Prinz Wilhelm ſich zu unterziehen hatte, wurde ihm ein
Platz in der Oberſekunda angewieſen. Dr. Häußner
übernahm hier die beſondere Leitung des Prinzen, während
in Prima Dr. Hartwig dieſes Mentoramt verwaltete. Jm
Griechiſchen unterrichtete ihn Direktor Vogt ſelbſt, im
Lateiniſchen Dr. Schimmelpfeng, ſpäter Dr. Weber, in der
Mathematik Dr. Schorre, ſpäter Dr. Auth, in der Religion
Dr. Lindenkohl, in der Geſchichte Dr. Hartwig. Daneben
hatte der prinzliche Zögling Lektionen im Franzöſiſchen bei
M. Aimé, im Engliſchen bei Mr. Thornton, und an der
Akademie der Künſte Unterricht im Zeichnen, wofür der Prinz
von je bei guten Anlagen lebhaftes Intereſſe bekundet hatte,
bei Profeſſor Stiegel. Soweit es wünſchenswerth erſchien,
wurde der öffentliche Unterricht durch Privatſtunden r

Jntereſſant iſt der 4 des Geheimrathes Ludwig Wieſe,
der das Gymnaſium zu Kaſſel revidiren hatte, über den
Prinzen Wilhelm. „Es iſt annt,“ ſo heißt es da, „daß
Prinz Wilhelm im Herbſte 1874 in das Gymnaſium: zu
Kaſſel, genannt LIiceum Pridericianum, eintrat, dasſelbe
von Oberſekunda an drei Jahre beſuchte und dort zu

kommen den Erwartungen und Anſchauungen der Eltern des Anfang 1877 in ehrenvollſter Weiſe das Maturitäts-Examen
beſtand. Nach der ausdrücklichen Beſtimmung des Kron-
prinzen und ſeiner Gemahlin wurde ihr Sohn während ſeiner
Schuljahre in Bezug auf die Anforderungen, welche die Anſtalt
an ſeinen Fleiß und ſeine Leiſtungsfähigkeit ſtellte, mit ſeinen
Mitſchülern ganz gleich gehalten.“ Auf der letzten Reviſions
reiſe, die Wieſe im Juni 1875 kurz vor ſeinem Rücktritteaus dem Amte unternahm, infpigirte er auch das
Gymnaſium zu Kaſſel. Ueber ſeine damalige Begegnung
mit dem dereinſtigen Erben der preußiſchen und deutſchen
Krone heißt es: „Prinz Wilhelm kam jeden Morgen zu
Pferde von Wilhelmshöhe, wo er wohnte, herein und
war jedesmal pünktlich um ſieben Uhr in ſeiner Klaſſe,
damals Unterprima. Nach dem Willen des Kaiſers wurde
die Klaſſe, welcher der Prinz angehörte, auf zwanzig Schüler
beſchränkt. Jn ſeinem Aeußeren und in ſeiner Haltung
e ich ihn von ſeinen Mitſchülern nicht verſchieden und in
einem Weſen durchaus beſcheiden und anſpruchslos. Jch konnte

wahrnehmen, daß der Prinz eine Vorliebe für Horaz hatte
er hatte freiwillig mehrere Oden überſetzt und auswendig
gelernt, und bisweilen, wie mir der Direktor ſagte, brachte er
Münzen und Abbildungen antiker Gegenſtände, durch die er
eine Stelle illuſtrirt glaubte, mit in die Klaſſe. Das größte

tereſſe widmete er der Geſchichte. Von meinen prüfenden
Fragen verfehlte er keine, und als ich, da ich von ſeinen Aus
ügen gehört hatte, fragte, ob er in Gelnhauſen geweſen, be

jahte er es, und wir machten dann von den lokalen Erinnerungen
an Barbaroſſa aus einen Erxkurs in die deutſche Kaiſergeſchichte,
dem er mit Vergnügen und einer nicht auf Namen und Zahlen
beſchränkten Kenntniß folgte.“

Jm Weiteren rühmte der Direktor des Prinzen williges
Eingehen in alle Ordnungen der Schule und ſeinen un
befangenen Verkehr mit ſeinen Mitſchülern, wobei dieſer
S jede unziemliche Vertraulichkeit, wie ſie ſich bisweilen
eitens Mindergebildeter an Höherſtehende heranzudrängen
flegt, mit gutem Takte fernzuhalten wußte. Auch ſein treuerde wurde von den Lehrern ſtets lobend anerkannt und

hervorgehoben, daß vielleicht keiner ſeiner Mttſchüler an eine
ſo genaue und gewiſſenhafte Eintheilung und Verwendung der
Zeit ſich gewöhnt habe, wie der Prinz.



es durch die meiſten Kanaibauten geſchehen würde hint
angeſetzt und geſchädigt werden. Sie hat lange genug bittere
Noth gelitten, als daß nicht auch ſie nun endlich einmal ein
wenig Berückſichtigung verlangen könnte. Wer ihr dieſe, er
gegen die übrigen Erwerbsſtände ungerecht zu ſein, zu Theil
werden läßt, iſt ihr ſicherlich genehm!

Jüngſt wurde gemeldet, daß der neue Reichstag zu
einer kurzen Seſſion im Her bſt einberufen werden würde.
Beſtimmte Beſchlüſſe hierüber liegen indeſſen zur Zeit noch
nicht vor. Jn Regierungskreiſen hört man allerdings davon
ſprechen, daß die erſte Seſſion des neuen Reichstags von ver
hältnißmäßig kurzer Dauer ſein werde. Denn auch die Frage
der Vereinfachung der ſozialen Verſicherungsgeſetzgebung ſei
b in der erſten Vorbereitung noch nicht ſo weit gediehen,

aß ſich ſchon mit Beſtimmtheit vorausſehen ließe, ſie werde
binnen Jahresfriſt in den Mittelpunkt der Verhandlungen der
parlamentariſchen Vertretung des Reiches treten können.

Nieder? Nieder! Nieder? Der „Vorwärts“ und
mit ihm die geſammte ſozialdemokratiſche Provinzpreſſe
glauben durch Gaſſenbubengeſchrei ihrer jammervollen
Sache zum Siege verhelfen zu können. Unaufhörlich bringen
ſie von Schimnfworten ſtrotzende Artikel, die in dem Rufe
Nieder! Nieder! gipfeln. Nieder mit den Reaktionären! Nieder
mit den Großkornwucherern! Nieder mit den Verſchwörern
gegen die Volksrechte! Nieder mit den Junkern und Junker
genoſſen! So ſſchallt es aus den Spalten der
ſozialdemokratiſchen Organe. Soll das die ſtaatstreuen
Parteien ſchrecken? Das werden die „Genoſſen“ ſelbſt nicht
glauben Soll das Geſchrei die Wählerſchaft begeiſtern Das
müſſen recht unreife Leute ſein, denen dies widerführe! Der
vernünſtige Mann läßt die Schreier ſtehen und geht ſtramm
ſeines Weges, wie es die deutſchen Regimenter anno
1871 thaten. Bei dem Einzuge in Paris batte ſich eine An
zahl Gamins vor dem Triumphbogen aufgepflanzt und ſchrie
unaufhörlich à bas les Prussiens! à bas les esclaves! u. ſ. w.
Man ließ die Gaſſenbuben jedenfalls Geſinnungs-
verwandte der „Vorwärts“ Gelehrten rruhig
brüllen und vor den ruhmreichen deutſchen Fahnen ausſpucken.
Jn impoſanter Ruhe marſchirten die Regimenter an den
Burſchen vorbei und vollzogen die Okkupation des „heiligen“
Paris. So werden auch am 16. Juni die Kolonnen der
ſtaatstreuen Parteien lächelnd an dem Gaſſenbubengeſchrei
vorüberſchreiten und ſo Gott will der Sozialdemokratie
Niederlagen bereiten.

Der „Patriotiomus“ der Sozialdemokratie. Die
ſozialdemokratiſchen Agitatoren und Zeitungen ſuchen die Wähler
jetzt dadurch zu täuſchen, daß ſie ſich patriotiſch ſtellen und ſich
entrüſten, wenn man ihnen vorhält, daß ſie ſich niemals als Freunde,
ſondern immer als Gegner des Vaterlandes gezeigt haben. Wir
erinnern dieſer Heuchelei gegenüber nur daran, daß vor gar nicht
ſo langer Zeit ein Drehorgelſpieler aus der ſozialdemokratiſchen
Partei nur deshalb ausgeſchloſſen wurde, weil er patriotiſche Lieder

u. a. „Jch bin ein Preuße“ und „Die Wacht am Rhein“
geſpielt halte. Ferner wird wohl das Benehmen der

rothen „Rotte“ bei der Centenarfeier nicht vergeſſen ſein. Ab-
geſehen von den nichtswürdigſten Gehäſſigkeiten gegen unſeren alten
großen Kaiſer durch die ſozialdemokratiſche Preſſe und die Partei
führer, hat die Sozialdemokratie bekanntlich ſogar „Genoſſen“ gemaß-
regelt, die ſich an der Feier und an der Jllumination betheiligt
haben. Es gehört eine Frechheit und Verlogenheit ohne
Gleichen dazu, wenn ſolche Leute jetzt vor die Wähler hintreten
und Patriotismus heucheln. Wer wollte ſolchen Heuchlern
in irgend einer Beziehung über den Weg trauen!

Einer Verſammlung der Danziger Beruſtein-Jnduſtriellen
theilte der Vertreter des preußiſchen Handelsminiſters amtlich mit,
daß die Bergwerke und Lager von Stantien und Becker für 102
Millionen Mk. an den Staat übergegangen ſeien. Es fehle aller
dings noch unter dem Kaufoertrag die Unterſchrift Beckers, ſowie die
formelle Zuſtimmung des Staats miniſteriums und endlich die Zu
ſtimmung der Volksvertretung und des Königs. Dieſelben ſeien
aber ſicher zu erwarten. Nach Regelung der ſchwebenden geſchäft
lichen Verbindlichkeiten werde die Staatsverwaltung vorausſichtlich
mit dem 1. Juli 1899 eintreten, und zwar jedenfalls vorläufig nach
den ſich bewährt habenden Beckerſchen Grundſätzen. Die Verſamm-
lung richtete hierauf an den Handelsminiſter und den Finanzminiſter
Danktelegramme.

Der „Reichsanzeiger“ bringt heute folgende Bekannt-
machung des Reichskanzlers, betr. die Handelsbeziehungen
zum Britiſchen Reich:

Auf Grund des Geſetzes, betreffend die Handelsbeziebungen
zum Britiſchen Reich, vom 11. Mai 1898 (ReichsGeſetzbl. S. 175)
at der Bundesrath beſchloſſen, daß den Angehörigen und
en Erzeugniſſen des Vereinigten Königreichs von Groß
britannien und Jrland ſowie der britiſchen
Kolonien und auswärtigen Beſitzungen mit Aus-
nahme von Kanada vom 3l1. Juli d. J. ab bis auf
weiteres diejenigen Vortheile einzuräumen ſind, die ſeitens des Reichs
den Angehörigen und den Erzeugniſſen des meiſtbegünſtigten Landes
gewährt werden.
Somit hat der Bundesrath von der mit Billigung des

Reichstags ertheilten bis zum Abſchluß eines
neuen Handelsvertrages ein Proviſorium auf die Dauer von
höchſtens einem Jahre herzuſtellen, Gebrauch gemacht. Daß
Kanada von der Vergünſtigung ausgeſchloſſen wird, iſt ſelbſt
verſtändliche Wiedervergeltung, da auf Veranlaſſung Kanadas
England den Handelsvertrag mit Deutſchland gekündigt
und vor Kurzem die kanadiſche Regierung bereits
eine ungünſtigere Behandlung des deutſchen Zuckers
angeordnet hat.

e E
Griechenland.

Die Räumung Thefſaliens.
Endlich iſt Theſſalien Griechenland wiedergegeben und von dem

letzten türkiſchen Soldaten geräumt worden. Die Freude darüber
wird in Athen nur durch die Meldungen von den großen Zer
ſtörungen getrübt, die beſonders in Lariſſa und Seleſtino in
erſchütternder Weiſe zu Tage treten. Dieſer ſo anmuthig
gelegene, ehemals ſo blühende Ort gleicht einem Trümmer-
haufen, und auch in Lariſſa ſind mehrere Stadttheile
vollſtändig unbewohnbar eworden. Erfreulicherweiſe hat
Volo gar nicht gelitten. Nun ſteht die Regierung vor der ſchweren
Aufgabe, die tiefen, durch den unglücklichen Krieg angerichteten
Schäden zu heilen und die mannigfaltigen Anſprüche der ruinirten
Theſſalier zu befriedigen, und ſo wird dem König ſogleich Gelegenheit
zur Erfüllung ſeines Verſprechens gegeben fortan ſelbſt mit allen
Kräften für das Wohl ſeines Volkes zu ſorgen.

Verbandstag der gewerbetreibenden Bäcker-
meiſter der Provinz Sachſen, Anhalt und

Thüringen.
W. Erfurt, 14. Juni.

II.
Bei der fortgeſetzten Berathung entſpann ſich über das Thema

„Neuorganiſation des Handwerkes“ eine lange Diskuſſion, in die auch
Oberregierungsrath von Natzmer eingriff, der die Abſicht der Re
gierungen in Bezug auf die freigelaſſene Organiſation der Jnnungen
als Zwangs oder freie Innung erläuterte. Die übrigen Redner
ſprachen ſich bis auf wenige Ausnahmen für die Einführung
von n We aus; ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Zu dem Antrage der Jnnung Halle, betreffend die
Sonntags reſp. Fefttagsruhe, wurde beſchloſſen, allen Vereinen bezw.
Unterverbänden eine Petition on die Regierungen und an den
Bundesrath zu empfehlen, in welcher gebeten werden ſoll, die Be-
deutung des Feſtes auf den 2. Feſttag zu verlegen und die Früh-ſtunden (von 8 bis 6 Uhr) auf eine ſpätere Tageszeit zu verſchieben.

Ferner wurde beſchloſſen, die Abſchlüſſe der Jnnungskrankenkaſſen zu
veröffentlichen, um damit nachzuweiſen, daß der Geſundheitszuſtand
der Kaſſenmitglieder ein ſehr guter iſt und daß die Berichte über ei
weitgehende Verbreitung der ſogenannten Bäckerkrankheit falſ
ſind. Eine ganze Reihe von Verhanplungs Gegen
ſtänden wurden dem im nächſten Jahre ſtattfindenden
Centralverbandstage r und dann ein Antrag angenommen,
den Vorſtand nicht auf 1 t ſondern auf 3 Jahte zu wählen
Die Wahl des Ortes für den nächſten Unterver-
bandstag fiel auf Halle. Die Stellvertretung wurde
W 5 t e rg übertragen. Die Berathungen dauern heute
noch fort.

Geſtern Nachmittag fand im Kaiſerſaal das Feſteſſen ſtatt,
dem lebende Bilder aus der thüringiſchen Allegorie und Geſchichte
folgten. Ein Feſtball ſchloß ſich an. Beim Feſteſſen brachte
Zabel-Langhennig aus Neuhaldensleben das Kaiſerhoch aus.
Meyer- Magdeburg toaſtete auf die Stadt und die Behörden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t Lochau, 14. Juni. (Grabſtättenfund.) Beim Graben
von Baumlöchern an der Verbindungsſtraße LochauRaßnitz wurden

Ueber das tägliche Arbeits- und Erholungsprogramm
des hohen fürſtlichen Gymnaſiaſten galten folgende Grund-
ſätze, von denen nur in dringendſten Fällen, etwa bei ein
getroffenen hohen Beſuche, Unwohlſein u. A. m., abgegangen
werden durfte. Wenn der Prinz den Unterrichtsſtunden
beigewohnt und die Privatlektionen abſolvirt hatte, die zum
guten Theile der Vorbereitung auf jene und der Vertiefung
des vorgetragenen Lehrſtoffes galten, unternahm er in den
Freiſtunden, wenn das Welter halbwegs günſtig war, regel-
mäßig Exkurſionen in die reizvolle nähere und fernere Um-
ſang Kaſſels, und zwar ſtets in Begleitung einiger Mit-
chüler. Namentlich waren die Nachmittage des Mittwochs und

des Sonnabends für dieſen Zweck auserſehen, wobei übrigens
der Wechſel der Jahreszeiten abſolut keinen Einfluß ausübte.
Schon als Gymnaſiaſt zeigte unſer jetziger Kaiſer eine beſondere
Vorliebe für wintkerliche Fahrten, eine Art Vor-
bereitung auf ſeine jetzige bekannte Gepflogenheit,
bei den alljährlichen Erholungsreiſen ſtatt des ab-
ſpannenden, verweichlichenden, ſüdlichen Klimas nordiſche
Gegenden mit nervenſtärkenden, kräftigenden Witterungs-
verhältniſſen aufzuſuchen.

Eng mit dem Eifer des Prinzen für abhärtende, an
ſtrengende Ausflüge hing ſeine Vorliebe für Sport aller Art
ren der er ja ſeither treu geblieben iſt. Er wurde in

aſſel unter Leitung des Lieutenants von Hengel vom Königin
EliſabethRegiment, des Lieutenants von Wurmb u. A. im
Fechten auf Hieb und Stoß unterrichtet. Als guter Schwimmer
that er's ſeinem erlauchten Vater gleich und theilte oft mit
kräftigen Armen die Fluthen der raſchen Fulda. Auf dem
Eiſe in der Aue oder auf Wilhelmshöhe bewies er eine er
ſtaunliche Virtuoſität auf den Schlittſchuhen. Lieblingsſpiele
waren ſchon damals Kroquet und Kricket, namentlich erſteres,
zu di vielfach Mitſchüler nach Wilhelmshöhe geladen
wurden.
So kam der Sonntag heran. Aber auch dieſer hatte, wie
jeder Wochentag, ſeine ſtrenge Ordnung. Nur fiel dann die
gewohnte Arbeit weg, der ſollte ein Ruhe und Sammlungstag
im beſten Sinne des Wortes ſein. Daher war für den Prinzen
die regelmäßige Theilnahme am Gottesdienſt in der Garniſon
kirche obligatoriſch. Spazierritte oder Spazierfahrten füllten
in der Regel die Zeit bis zum Diner aus, das an
dieſem Tage den in illuſtre Geſellſchaftführte. Es erſchienen bei ihm die Großwürdenträger der

Stadt und der Provinz, der Oberpräſident, der Oberbürger-
meiſter oder andere 7 der Zivilbebörden, Militärs
verſchiedenen Ranges, Lehrer u. ſ. w. Der Nachmittag
wurde abermals zu Promenaden und Ausflügen, theilweiſe zu
Beſuchen benutzt. Endlich kam der Sonntagabend heran, den
Prinz Wilhelm ſtets mit beſonderer Freude herbeiſehnte. Es
wurden nämlich dann bei ihm regelmäßig Leſekränzchen ver
anſtaltet, zu denen regelmäßig eine Anzahl befreundeter Mit-
ſchüler geladen wurden. Man las und beſprach deutſche
Klaſſiker, zuweilen wurden zur Abwechslung ein Räthſel, eine
Charade gelöſt, auch muſikaliſch-deklamatoriſche Aufführungen
wurden bei paſſender. Gelegenheit eingeſlochten, kurz, anregende
Geſelligkeit jeder Art gepflegt, bis der unbarmherzig fort
ſchreitende Zeiger der Uhr auch dieſem Kreiſe tyranniſch ſein
n gebot aufzwang und es hieß auf Wiederſehen in acht

agen
So verrannen unſerem Kaiſer die Gymngſialjahre raſch

enug, und im Januar 1877 unterwarf er ſich mit ſechszehnberprimanern dem Maturitätseramen. Am 25. Januar e

in der Aula die mündliche Reifeprüfung ſtatt, und dabei zeigtees ſich, wie peinlich gerecht die Schulverwaltung auch deſſen

ihren höchſtgeborenen Schüler ohne Anſehen ſeines Standes be
andelte: als der zehnte unter den ſiebzehn Abiturienten empfing
rinz Wilhelm ein Zeugniß mit dem Prädikat „genügend“.
ei derſelben Feierlichkeit wurden auch jene drei Denkmünzen

aus der „Karl Ludwig NRichter-Stiftung“ (zu Ehren des im
Jahre 1802 verſtorbenen Rektors K. L. Richter) vertheilt, die
ſtatutengemäß alljährlich den drei fleißigſten und würdigſten
Primanern überreicht werden ſollen. Unter ihnen befand ſich
auch Prinz Wilhelm.

Heute, nach zehnjähriger, an inneren und
äußeren Erfolgen reicher Regierung wiſſen
wir, weiß es alle Welt, was Deutſchland an
ſeinem kaiſerlichen Herrn beſitzt, und unſere
Wünſche für ſein ferneres gedeihliches
Wirken zum Heile des Vaterlandes ſind umſo a nfridikarer, je mehr man den Jdealismus
zu ſchätzen weiß, der in einer vielfach ver
rämten, peſſimiſtiſch angefreſſenen Zeit dasSireben nach hohen Zielen und kraftvollen

Thaten zu würdigen verſteht. Sicher verdankt
Kaiſer Wilhelm dieſe ideale Anſchauung nicht
zuletzt ſeiner weiſe ausgenützten Gymnaſialzeit.

i Tiefe von etwa 1 m menſchliche Knochenreſte
ine v ſolche auch beim Ausſchachten der Straße ſelbſt und
auf benachbarten Feldgrundſtücken beim Aufwerfen von Rüben und
Kartoffelmieten gefunden worden ſind, ſcheint ſich hier eine Grabſtätte,
jedenfalls von einem früheren Kriege herrührend, befunden zu
aben.g X Oſendorf, 13. Juni. (Brand). Unter dieſer Spitzmarke

brachten wir in der Nr. 269 der „Halleſchen Zeitung“ eine Nach
richt aus Oſendorf, zu welcher uns von kompetenter Seite jetzt
folgende Darſtellung zugeht. Am Spätnachmittag des 10. Juni
geriethen aus unbekannter Urſache in einem etwa 100 Meter von
der Paraffinfabrik entfernten verlaſſenen Schachtloch, in
welches in früheren Zeiten wertbloſe Theerabfälle abge-
laſſen wurden, Reſte dieſes in Brand. Das leicht brennbare
Material ſtand ſchnell in hellen Flammen und bei dem herrſchenden
Oſtwinde wurde eine ſtarke tiefſchwarze Rauchſäule weithin ſichtbar.
Den vorzüglichen Löſchvorrichtungen der beiliegenden Paraffinfabrik
gelang es, in binnen weniger als einer Viertelſtunde das Feuer
mittels Waſſers zu löſchen. Irgend welche Gefahr für Gebäude
oder Material iſt nicht in Frage gekommen.

t Burgliebenan (Kreis Merſeburg), 14. Juni. (Der Heu
er trag) auf den hieſigen Wieſen iſt heuer ein ſo reichlicher, wie er
ſelten geerntet worden iſt. Nur die tiefer gelegenen Stellen, auf
denen das Hochwaſſer länger geſtanden hat, machen eine Ausnahme.
Der Preis pro Ctr. iſt noch ſchwankend, doch werden je nach Qualität
ab Wieſe bis 2 Mk. bezahlt.

Gräfenhainichen, 14. Juni. (Goldene Hoch zeit.) Am
Sonntage feierte hierſelbſt der Handarbeiter Heinrich Olle und
ſeine Ehefrau Luiſe geb. Langwagen im Kreiſe ihrer Kinder und
Enkel die 50. Wiederkehr ihres Hochzeitstages. Der Jubelbräutigam
ſteht im 84., die Jubelbraut im 77. Lebensjahre

M. Mühlberg a. E., 14. Juni. (Feuer. Heuernte,)
Die Scheune des Wirthſchaftsbeſitzers San d mann in Beyern iſt
mit ſämmtlichen Heu und Strohvorräthen ein Raub der
Flammen geworden. Wie Augenzeugen berichten, ſoll der
Brand dadurch entſtanden ſein, daß Funken einer vorüberfahrenden
Güterzuglokomotive auf einen neben der Scheune lagernden Reiſig
haufen fielen, dieſen in Brand ſetzten, welcher dann auch auf die
Scheune übergriff. Die Heuernte auf den hieſigen Elbwieſen
iſt als beendet anzuſehen. Der Ertrag iſt in quantitativer wie qualitativer
Hinſicht ein vorzüglicher.

*ss Altenroda, 13. Juni. (Beim Balgen zweier halb
wüchſiger Burſchen) wurde die in unmittelbarer Nähe be
findliche kleine 3 jährige Emilie Heinemann von denſelben
niedergeriſſen und Balgenden fielen auf das Kind. Die beklagens
werthe Kleine erlitt einen Beckenbruch, ſowie erhebliche Kontuſionen
der rechten Hüfte.

Pödeliſt (Kr. Querfurt), 14. Juni. (Blitgzſchla g.) Jm
Pödeliſter Forſt hat der Blitz in eine mächtige Eiche eingeſchlagen,
ſie nicht nur von der Spitze bis zum Stammende geſpalten, der
Aeſte und Rinde beraubt, ſondern auch noch ein Stück des Stammes,
welches zwei Männer zu heben Mühe hätten, etwa 50 Meter weit
fortgeſchleudert.

-s8 Zeitz, 13. Juni. Bange Augenblicke) verlebte der
Handarbeiter Friedrich Wilde, als ihm beim Herabſteigen von
der Leiter plötzlich dieſe unter den Füßen wich. Es gelang ihm zwar
noch im letzten Moment, ſich an einer offenen Bodenluke feſtzuhalten,
aber ſeine Kräfte reichten nicht aus, ſich hineinzuſchwingen, und nun
hing W., bis ihn die Kraft verließ und er etwa 2 m hoch herab
ſtürzte, wobei er einen Bruch beider Unterſchenkel erlitt.

W. Erfurt, 14. Juni. (Die hieſige land wirthſchaft-
liche Winterſchule) feiert kommenden 16. Oktober das Feſt
ihres 25jährigen Beſtehens. Die Anſtalt wurde am
1874 durch den Landrath von Müffling eröffnet.

S Heiligenſtadt, 14. Juni. (Die heutige Stadt
verordnetenſitzung) beſchäftigte ſich mit 2 Angelegenheiten,
die beide ſchon jahrelang ſchweben, zunächſt mit dem Schlacht
hausbau. Ein Schritt nach vorwärts iſt inſofern gethan, als
beſchloſſen wurde, einem hieſigen Architekten den Auftrag zur definitiven
Anfertigung des nach den Vorſchlägen des Herrn Bauraths Spiel
hagen in Erfurt abgeänderten und verbilligten Bauprojektes zu
ertheilen. Die Anlage einer Kühlhalle ſoll in dem Plan mit
vorgeſehen werden, der Bau aber vor der Hand nicht zur Ausführung

elangen, bis die hieſigen Fleiſchermeiſter ſich hinſichtlich ihrer Ent
chädigungsſumme geneigter zeigen, als bisher. Wenigſtens ſcheint

man aber nun mit dem eigentlichen Schlachthausgebäude in dieſem
Jahre endlich beginnen zu wollen. Der zweite
Punkt: Uebernahme der evangeliſchen Pfarr-
ſchule auf den ſtädtiſchen Haushaltsetat ſcheint ſich
immer mehr zu einem Konflikt der Regierung in Erfurt mit dem
hieſigen Magiſtrat zuzuſpitzen, da trotz langwieriger Verhandlungen
ſich über einige Punkte eine Einigung nicht erzielen läßt. Die Re
gierung hat dem hieſigen Magiſtrat nun ein Ultimatum von
14 Tagen geſtellt, während welcher Zeit er die e dine der

Regierung anzunehmen habe, widrigenfalls die ebernahme
zwangs weiſe erfolgen werde. Der haurtſächlichſte Streitpunkt
handelt ſich darum, daß der Magiſtrat die Weitergewährung der dem
evang. Schulvorſtande bisher widerruflich gewährten Staatsbeihülfe
von 450 Mk. für den erſten Lehrer verlangt unter Berufung darauf,
daß dieſe auch bei der Uebernahme der kathol. Schulen in Nord
hauſen und Mühlhauſen ſeitens der rung zugebilligt werde.

Magdeburg, 14. Juni. (Bei inführung der
üblibitbeleuchtung in den Straßen) der Altde Mauptſtraßen der übrigen Stadttheile war die all

zung dieſer Beleuchtung auf ſämmtliche bebaute
üdtbezirk von vornherein ins Auge gefaßt worden.

i Sakhtthtbeleuchtung hat ſich durchaus gut bewährt. Es ſind,
nach der „M. Z.“, ſeit der Einführung etwa 200 000 Kubikmeter
Gas weniger für Straßenbeleuchtung verbraucht worden. Es ſind
noch 987 Laternen umzuwandeln. Die Koſten für die Umwandlung
betragen 22 815 Mk. 65 Pf.

Wolmirſtedt, 14. Juni. (Kreiskriegerverband.)
Am Sonntag wurde das zweite Verbandsfeſt unſeres Kreis
kriegerverbandes abgehalten, Die Stadt hatte Flaggen undGuirlandenſchmuck angelegi. Nachnitiags 1x Uhr nahmen ſämmi-

liche 33 Vereine Aufſtellung zum Parademarſch auf dem Hofe der
Stiftsdomäne. Dann bewegte ſich der impoſante Se ſt z u g von
etwa 1000 Mann durch die Straßen der Stadt dem Feſtplatze, dem
eichenbeſchatteten Küchenhorn, zu, wo Oberpfarrer Fiedler
einen Feldgottesdienſt abhielt. Danach richtete Landrath
v. Haſſelbach als Vorſitzender des Verhandes eine Anſprache an
die Kameraden. Die Betheiligung der Einwohnerſchaft war allgemein.

Elbingerode, 14. Juni. (Das ſeltene Jagdglück,)
an einem Abende drei Der (ſogenannte Kolmhirſche) zu er
legen, hatte vor einigen Tagen der Pächter der hieſigen Feldjagd,
Rentner Leibrock aus Blankenburg.

ss BVallenſtedt, 12. Juni. (Schneller Tod.) Wegen
eines plötzlich entſtandenen, umfangreichen Gewächſes im Nacken hatte
der 72jährige Privatmann Richard Werner die Halleſche Klinik
aufgeſucht, um dort auf dem Wege einer Operation dasſelbe entfernen
zu laſſen. Wenige Stunden nach Ankunft in der Klinik wurde
Wir Wchtiz und verſchied, anſcheinend in Folge Gehirn-

ages.
S Vad Harzburg, 14. Juni. (Ein neuer S

We g) von der Rabenklippe in das Eckerthal iſt dem Verkehr über-
geben. Derſelbe ſchließt u. A. die Partien ins Stotterthal und zu
den Hausmannsklippen auf.

Walkenried, 14. Juni. (Verfall.) Ein Theil des
hohen Chores unſerer ſchönen Ruine iſt kürzlich bei völlig ruhigem
Wetter eingeſtürzt. Jn dem noch ſtehenden Theile zeigen ſich große
Riſſe und tiefe Spalten, ſodaß zu befürchten iſt, daß dieſer Theil in
nächſter Zeit ebenfalls einſtürzen wird. (Es wäre doch wirk-
lich im höchſten Grade bedauerlich, wenn man
eine der ſchönſten Kirchenruinen der Welt gleich

gülti ollſfe hierg der Vernichtung rezum Mindeſten der Harzklub einzuſpringen
ſchleunigſt Gelegenheit nehmen D.

e
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9 Blanukenburg a. H., 14. Juni. (Mißrathener Sohn.
T Unſchuldig.) Der aus dem Heere entfernte Lieutenant

teu ben gerieth am Donnerstag auf der Neuen Holberſtädter
Straße mit ſeinem Vater, dem Oberſt Steuben in Streit, im
Verlaufe deſſen er den Vater mit einem Revolver zu erſchießen
drohte. Der Oberſt verhinderte den ungerathenen Sohn, ſeine
Drohung in die That umzuſetzen, indem er ihm einen heftigen
Schlag gegen den Kopf verſetzie, der den jungen Mann kampf
unfähig machte. Der Vater erſtattete darauf ſelbſt Anzeige gegen
den Sohn, und die Polizei nahm dieſen auch noch am Äbend ſeſt.
T Der Kommis Karl Haasper, welcher am Montag in der
Unterſuchungsſache wegen des Meyerſchen Kaſſenraubes von Neuem
wegen Fluchtverdachts verhaftet war, iſt geſtern wieder aus der
Unterſuchungsbaft entlaſſen worden. Die Verdachts

gegen denſelben ſcheinen alſo doch nicht genügend geweſen
ein.

Aus dem Königreich Sachſen, 14. Juni. Verſchiedenes.Geſtern Abend, wurde der Lindenthaler Straße in
Gohlis ein 7jähriger Knabe von einem Motorwagen
überfahren und ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht, wo er
nach Amvutation beider Beine verſtarb. Tödtlich ver
unglückt iſt in vergangener Nacht im benachbarten Erlkau der
e Pferdehändler, jetzige Privatmann Jähſer daſelbſt. Jähſer
ſtieß Nachts auf der Landſtraße mit einem Radfahrer zuſammen.
Beide kamen zum Sturze, bei welchem Jähſer einen Schädelbruch
erlitt, der Nachts gegen 3 Uhr den Tod herbeiführte. Den Rad
fahrer ſoll ein Verſchulden nicht treffen. Heute Vormittag hat ſich
ein junger Arbeiter in der Maſchinenfabrik von Eſcher in
Chemnitz den ganzen Körper ſo verbrüht, daß er ſchwer ver
letzt ins Krankenhaus übergeführt werden mußte. Beim Oeffnen des
Hauptventils am Keſſel explodirte plötzlich das Rohr. Der Ver
unglückte iſt einer weiteren Meldung zu Folge bereits ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Zur Jubelfeier des ProvinzialVereins
ehemaliger Jäger und Schützen in Halle.

Der kommende Sonntag bringt dem Provinzialverein
ehemaliger Jäger und Schützen die Feier ſeines
25jährigen Beſtehens. Hunderte alter Grünröcke werden
aus allen Theilen der Provinz herbeieilen, um in unſerer Stadt, der
Gründungsſtätte des Vereins, alte Bekanntſchaften zu erneuern, Er
innerungen an die Zeit, da ſie des Königs Rock getragen, auszu
tauſchen. Da wird ihnen denn auch eine Feſtgabe hoch willkommen
ſein, welche der Vereinsvorſtand ihnen in Geſtalt einer Feſtſchrift
dietet, welche die erſten 25 Jahre der Thätigkeit des Vereins be
leuchtet, und indem ſie nach einer allgemeinen Cinleitung über die
Stiftungsfeſte in chronologiſcher Reihenfolge berichtet, alles irgendwie
Bedeutſame aus dem Leben des Vereins hervorhebt. Die Schilderung
der Stiftungsfeſte, in flottem Style durchgeführt, wird

ewiß bei manchem alten Grünrocke das Gedächtniß froh verlobter
tunden wachrufen. Doch auch für weitere Kreiſe dürften einige

Mittheilungen aus dieſer Feſtſchrift von Intereſſe ſein, die vom
Kam. Guſtav Moritz jun. verfaßt iſt. Jm Dezember 1818
bezog das 2. Magdeburgiſche Jägerbataillon, das 1815 durch Königl.
Kabinetsordre auf Frankreichs Boden aus den Mannſchaften des
ſächſiſchen Jägerbataillons und des „Banners“ der freiwilligen
Sachſen gebildet worden war, bei der Zurückziehung ſämmtlicher
Armeen aus Feindesland ſeine erſte Friedensgarniſon Halle. Später
wechſelte das Bataillon, das nun als das 4. Jägerbataillon
bezeichnet wurde, mehrfach ſeine Garniſon in unſerer Provinz
1832 wurde es nach Nordhauſen, 1851 nach Sangerhauſen verlegt

ſo daß nach und nach in der ganzen Provinz die Männer der
e Farbe zu finden waren, die treu zu ihrem Stamm-Bataillon
ielten. Der Krieg gegen Oeſterreich brachte am 26. Juni 1866 in

dem ruhmreichen Nachtgefecht von Podol dem Bataillon die Feuertaufe,
aus der es durch ſein tapferes Verhalten glänzend hervorging. Bald folgte
der Kampf gegen den Erbfeind im Weſten, und wieder erwarben ſich
die Magdeburgiſchen Jäger unvergängliche Lorbeern, aber auch manch
braver Grünrock ſtarb den Heldentod allein bei der Exploſion des

17 der Citadelle von Laon ſtarben 40 Oberjäger und
jäger des Bataillons, das ihnen vom Offizierkorps des letzteren er

richtete Grabdenkmal läßt der Provinzialverein in pietätvollem Gedenken
der gefallenen Kameraden alljährlich bei der Wiederkehr des ver
hängnißvollen Tages mit Kränzen ſchmücken. Als nach dem
Friedensſchluß die Reſerviſten ſich ihren friedlichen Beſchäftigungen
wieder zuwendeten, blieb in ihnen doch das Gefühl der Kamerad
ſchaft und Zuſammengehörigkeit, das in dem mörderiſchen Feuer
heißer Schlachten ſich herrlich bewährt hatte, lebendig, und ſo erwachte
in einem Kreiſe Halleſcher Kameraden der Gedanke, einen Verein
ehemaliger Kameraden der grünen Farbe zu gründen. Bald wurde
der Gedanke in die That umgeſetzt, und ſo am 24. Oktober 1874 der
Provinzialverein ehemaliger Schützen und Jäger gegründet-

So gering auch am Anfang die Anzahl der Mitglieder war, ſo raſch
mehrte ſie ſich, da die Bildung des Vereins in den Kreiſen der alten Grünröcke
lebhaften Anklang fand, ſchon bei der zweiten Generalverſammlung
am 19. September 1875 zählte der Verein 300 Mitglieder, 1883 600,
1888 747, 1893 800, 1897 854 und gegenwärtig nahe an 900.
Das Amt des erſten Vorſitzenden bekleidet, nachdem zwei Jahre lang
Kamerad Dettenborn, jetzt in Wittenberg, dasſelbe vorläufig bis
zur Feſtſtellung des Statuts verwaltet hatte, ſeit November 1876
Kamerad Guſtav Moritz sen. in Halle, der frübere zweite
Vorſitzende, der in aufopfernder, ſelbſtloſer Weiſe die Leitung des
Vereins zum Segen für denſelben in Händen gehabt hat. Nachdem ſich
unächſt in Halle ein kräftiger Stamm treuer begeiſterter Mitglieder als
eſte Gewähr für das gedeihliche Beſtehen des Vereins gebildet hat'e,

traten bald in verſchiedenen Städten unſerer Provinz dem an ſie
ergehenden Rufe freudig folgend, die alten Jäger zu Lokalvereinen,
deren ſich im Laufe der Jahre neben dem Halleſchen Verein im
Ganzen 12 gebildet haben, zuſammen, denen abwechſelnd die Ehre
zu Theil wurde, dem Provinzialverein für ſeine Generalnen und die damit verbundenen Stiftungsfeſte die Stätte
zu bereiten.

Beſonders freundſchaftliche Beziehungen bildeten ſich bald zwiſchen
dem Verein und dem Magdeb. Jäger-Bataillon Nr. 4 heraus, das
t 1873 in Naumburg in Garniſon g. Stetig hat ſeit 1878, wo
n dieſer Stadt das Stiftungsfeſt des Vereins begangen wurde, das
Offizierkorys des Bataillons die Beſtrebungen des Vereins in hoch
herzigſter Weiſe unterſtützt. Als dann 1890 das 4. Jäger-Bataillon
aus ſeiner Heimath ſchied, um in Colmar die Grenzwacht zu beziehen,
betrachtete es der Verein als ſeine Ehrenpflicht, bei der Feier des 75jährigen

Beſtehens des Bataillons vertreten zu ſein ſo überbrachten denn
Kam. Moritz und Kam. Staudte das Ehrengeſchenk dem
Offizierkorps, einen metallenen Schild mit eingravirter Widmung,
während ſie zugleich dem Bataillon einen Betrag von 1200 Mk., den
Ueberſchuß der Beiträge der Kameraden, als Grundſtock für eine
Jubiläumsſtiftung übermittelten, über deſſen Zweck dem Bataillon
die Entſcheidung überlaſſen wurde. Die guten Beziehungen des
Vereins zu dem Bataillon kamen beſonders auch dadurch zum
Ausdruck, daß die Kommandeure des letzteren, die Herren
von Alvensleben, von Oetinger, von Thermo
und Wundſch ſtets in liebenswürdiger Bereitwilligkeit die ihnen
angetragene Ehrenmitgliedſchaft annahmen. Außer ihnen hat der Verein
im Laufe der Jahre noch zu ſeinen Ehrenmitgliedern ernannt den
General der Infanterie von Treskow 1885), der ſeine
militäriſche Ausbildung in der 4. Jäger Abtheilung begonnen r
und auch, als er zu hohen Ehrenſtellen gelangt war, ſtets in herzlicher Liebe und Treue den Grünröcken zugeben war, ferner den

rovinzialSteuer Direktor Wirkl. Geh. OberFinanzRath von
ordan 1889), weiter Major Bode, der ſeine geſammte

Dienſtzeit bei den 4. Jägern und dem Verein ungewöhn-
liches Intereſſe und ſtetes Wohlwollen bekundet hat. Se. Durchlaucht
den Pro von Reuß j. L. Heinrich XIV., Chef des 4. Jäger
Bataillons, der 1879 geruhte, gleichfalls die Ehrenmitgliedſchaft des
Vereins anzunehmen, welcher ſeit 1886 in dieſem Fürſten auch
en Protektor verehrt, der ſtets mit huldvollem Wohlwollen die

eſtrebungen des Vereins verfolgt und gefördert bat,

Der patriotiſche Geiſt, welcher den Verein beſeelt, kam nicht nur
bei den Stiftungsfeſten Ausdruck, ſondern äußerte ſich auch in
der Antheilnahme des Vereins bei einer Reihe von freudigen wie
traurigen Ereigniſſen die unſer Königshaus betrafen. Als im Jahre
1879 Kaiſer Wilhelm I. und ſeine hohe Gemahlin das Feſt der
goldenen Hochzeit begehen konnten, ließ der Verein es ſich nicht
nehmen, dieſen Tag, an dem dem deutſchen Volke ſo große Gnade zu
Theil ward, für alle Zeiten zu einem Tage ſegensreichen Andenkens
bei ſeinen Mitgliedern zu machen durch L ne einer „Jäger-
Stiftung“, die, aus freiwilligen Spenden beſtehend und beſtimmt,
die Noth hilfsbedürftiger Kameraden ſowie deren Wittwen und
Waiſen zu lindern, ſchon manche Thräne hat trognen helfen.
Wahrlich darf man den Verein beglückwünſchen, daß er dieſe Stiftung,
die heute über ein Kapital von mehr als k. verfügt, aus
eigenen Kräften geſchaffen, um ſich der Wittwen und Waiſen an
zunehmen und ſo den Kameraden die Treue zu halten auch über das
Grab hinaus.

Als dann das Jahr 1888 tiefe Trauer über unſer ganzes Volk
verhängte durch den Heimgang der beiden erſten Hohenzollern
Kaiſer, ließ der Verein an den Särgen der geliebten Herrſcher
rn Kränze als Zeichen aufrichtiger Liebe und treuer

rgebenheit niederlegen.
Neben der Pflege vaterländiſchen Geiſtes hat ſich der Verein

aber allzeit die Förderung kameradſchaftlichen Sinnes unter ſeinen
Mitgliedern angelegen ſein laſſen. Dies Streben hat ſich nicht nur
bekundet durch die Begründung der ſegensreich wirkenden Jäger-
Stiftung, ſondern in ganz beſonderer Weiſe kam es zum Ausdruck,
als 1895 ein junger Jäger, der Forſtaufſeher Rabe, in Ausübung
ſeines ſchweren Berufes in der Tölauer Haide von Wilddieben über
fallen und durch die mörderiſchen Schüſſe derſelben des Augenlichtes
beraubt wurde in wenigen Monaten brachte damals der Vereiu
2700 Mk. unter ſeinen Mitgliedern zur Linderung der Noth des
ſchwergeprüften Kameraden auf.
Ein pietätvolles Andenken bewahrt der Verein auch den durch den
Tod abberufenen Kameraden davon legt die oben erwähnte
Schmückung des Grabes der in Laon gefallenen Jäger Zeugniß ab,
und davon wird auch in ſtummer und doch beredter Sprache das
Denkmal Kunde geben, das, vom Verein zu Ehren der bei Beaumont
im Kriege gegen den Erbfeind im Weſten gefallenen Kameraden dort
auf franzöſiſchem Boden errichtet, am diesjährigen Erinnerungstage
jener Schlacht enthüllt werden ſoll. Aus der Feſtſchrift, zu deren
Schmuck nicht unerheblich die eingefügten Reproduktionen photo
graphiſcher Aufnahmen des hohen Protektors des Vereins, der Ehren
mitglieder, des Grabes der bei Laon gefallenen Jäger und des ge-
planten BeaumontDenkmals, des „Jägerheims“ des Sangerhäuſer
Lokalvereins, des dem Offizierkorps des 4. Jäger-Bataillons gewid-
meten Ehrenſchildes und des ſchönen, weit über 600 Photographien
von Kameraden enthaltenden Vereins-Albums beitragen, nur ſo viel
Dies Wenige aber wird ſchon ausreichen, um anzudeuten, welch'
reges, von echt patriotiſchem und kameradſchaftlichem Geiſte ge-
tragenes Leben der Provinzial-Verein ehemaliger Jäger und Schützen
bisher bethätigt hat. Auf ſeine gedeihliche Weiterentwickelung bringen
auch wir ihm ein kräftiges „Waidmannsheil!“

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 14. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Tapezierer und Dekorateur Paul WeigeltBrunoswarte 15 und Marie Letſch, Trödel 11. Der Gaſtwirth

Rich. Bergmann, Leipzig und Selma Hildebrandt, Leipzigerſtr. 65.
Der Handarb. Friedr. Metzig, gr. Wallſtr. 42 und Anna Bach,
Magdeburgerſtr. 17. Der Handarb. Heinr. Weber, Bäckerſtr. 8 und
Meta Fiſcher, Büſchdorf. Der Tiſchler Friedr. Achilles, Bergſtr. 1
und Klara Strauß, Fleiſcherſtr. 26. Der Muſiker Heinr. Gärtner,
g. Wallſtr. 49 und Eliſabeth Heßler, Wolfſtr. 19. Der Kutſcher
luguſt Hoedt und Auguſte Eſcher, Der Kgl. Eiſenb.-Betr.

Sekretär Edmund von Lühmann, Halle und Eliſabeth Barreiß,
Berlin. Der Tiſchlermſtr. Wilh. Sellmann, Halle und Emma
Lautner, Dölau.

Geboren: Dem Fabrikarb. Albert Gittel, Ludwigſtr. 22, T.
Martha Frieda. Dem Drehorgelſpieler Guſt. Duft, Saalberg 24,
T. Marie Emma Anna. Dem Bergmann Friedr. Thurm Entb.
Jnſt., S. Otto Hermann Paul. Dem Handarb. Friedr. Mertens,
Steinweg 36, S. Kurt Paul. Dem Telegraphiſten Albert Kirchner,
Bernhardyſtr. 16, T. Anna Linda Hilda. Dem Handarb. Hermann
Berbig, Ludwigſtr. 1I, S. Kurt Max Willy. Dem Kupferſchmied
Auguſt Haberland, Mittelſtr. 2, S. Heinrich Wilhelm Auguſt. Dem
J der Ernſt Kirſch, a. d. Schwemme 3, T. Julie Louiſe

ohanna. Dem Handarb. Karl Nicolai, Steg 1, S. Guſtav Karl.
Dem Vierfahrer Andreas Paul, Entb.-Inſt., T. Bertha Anna.

Geſtorben: Der Tapezierer Friedr. Froſch, 61 J., Gerberſtr. 14.
Des Graveur Oskar Breitter T. Elly, 4 J., kl. Steinſtr. 4. Die
Wittwe Wilhelmine Recke geb. Thomas, 63 J., Geiſtſtr. 69. Des
Reſtaurateur Auguſt Hertel T. Frieda, 1 J., Anhalterſtr. 11. Des
Schloſſer Guſtav Ehrlich T., todigeb., gr. Klausſtr. 18. Des Handels
mann Guſtav Edner S. Walther, 3 J., Meckelſtr. 14. Der Dienſt-
mann Friedrich Rappſilber, 55 J., Schülershof 16.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſißer Baron von

Hantelmann aus u Landrath a. D. Mayer aus Johannes-
burg. Rittergutsbeſitzer Dettmar aus Crottorf. von Kroſigk aus
Merſeburg. Lieutenant Ulbrich aus Schweidnitz. Adminiſtrator
H. Dreyer aus Pfersdorf. Geh. Bergrath Schrader aus Braun
ſchweig. Profeſſor Dr. G. Röhrig aus Berlin. Referendar Johann
Meyer aus Hannover. Stud. med. Erhart aus Marburg. Ingenieur
Otto Lenz aus Johannesburg. Konzertſängerin Frau Caroline
Schreit aus Stuttgart. Philoſoph A. Weſterland nebſt Frau aus
Finnland. Landwirth H. Loeſener aus Voigtſtedt. Arzt Hugo
Streewer aus Dingelſtaedt. Fabrikant R. Spoer aus Vierſen.
Kaufleute: Hermann Quitz, Martin Bernhardt, Albert Kirchſtein,
r Bernhard Markwald, Bruno Werner, D. Goldberg,

akob Schnitzer, Erdmann Hanke, Adolf Sternfeld, M. Nau-
mann, ſämmtlich aus Berlin, Ferdinand Schwill, Emil Mimm,
beide aus Krefeld, Curt Scheller nebſt Frau aus Leipzig, Paul
Lüdecke aus Magdeburg, Heinrich Hemmerdinger, Neuburger aus
Mannheim, Franz Pelckmann aus Hohenſtein, Ernſt Gerhardt
aus Bünde i. W., Fritz Leipold aus Frankfurt a. M., Fritz Behſe
aus Oelsnitz, J. Radwaner aus Budapeſt, Carl Reunert aus
Hemgrg Max Schleſinger, Eugen Glaſer, beide aus Breslau,

M. Roſenberg aus Hannover, Jakob Goldſchmidt aus Elber-
feld, Ernſt Lippold aus Goslar, Emil Seidel aus Plauen.

Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Lieutenant d. Reſ.
von Arnim nebſt Gemahlin aus Liegnitz. Hauptmann a. D.
K. W. Rueck nebſt Gemahlin aus Haag wer Bürgermeiſter
Jantzen aus Ludwigsluſt. Fabrikbeſitzer Martini aus Sömmerda.
Fräulein v. de Court Onderwater aus Holland. Rittergutspächter
Schmitsdorf nebſt Gemahlin aus Gr.-Demſin b. Genthin. K. Lotſy
nebſt Gemahlin aus Holland. Fabrikbeſitzer Werner nebſt Gemahlin
aus Berlin. Referendar Herrie aus Magdeburg. Fabrikant
J. Trumpf aus Altenburg i. S. Fabrikant Dr. Schreiners nebſt
Gemahlin aus Barmen. Apotheker Wienhold aus Wilmersdorf b. B.
dende Zebrowski nebſt Gemahlin aus Charlottenburg. Chemiker

oſef Hauſer aus Sturetill i. Böhmen. Rentier Hirſch aus Potsdam.
r. Kramer aus Berlin. Frau Dr. Pferringer aus Regensburg.

len Hohnloff aus Hannover. Landwirth R. Gebhardt aus
era. Kaufleute Pinner nebſt Gemahlin aus Breslau, J. Schnebel

aus Nürnberg, Max Frank aus Wiesbaden. Gruhmann nebſt Ge
mahlin aus Weimar, Ed. Pilgram aus Bremen, H. Goſewiſch aus
Frankfurt a. M., Karl Lehmann aus Dresden, Lindenfeld,Madelung, B. Koeppel, ſämmtlich aus Berlin, Roſenberg,
M. Nietert, Redlich, ſämmtlich aus Magdeburg.

Veranrwortligh für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, Halle
Svrechſtunden der Redaktion von 9--12 Udr VSormittags. Alle die Redaktion derzeffenden
Zuſchriſten ſind nicht ver ſön lIch, ſondern lediglld „An die Redaktion
Der Dalleſchen Zeitung in Halle g Se b er

Bekanntmachung.
Dem Kreisthierarzt Klebba hier iſt ſeitens des Herrn

Miniſters für Landwirthichaft, Domänen und Forſten die neun
errichtete Kreisthierarztſtelle zu Potsdam vom 1. Juli
er. ab verliehen und demſelben gleichzeitig die kommiſſariſche
Verwaltung der Departementsthierarztſtelle daſelbſt übertragen.

Mit der Wahrnehmung der kreisthierärztlichen
Dienſtverrichtungen im diesſeitigen Kreiſe iſt bis zur
Wiederbeſetzung der Kreisthierarztſtelle des Saalkreiſes
der Kreisthierarzt des Stadtkreiſes Halle, Enke, von dem
Herrn Regierungs- Präſidenten beauftragt worden.

Halle a. S., den 10. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 7001. von Werder. [7253
Bekanntmachung.

Der Herr Ober- Präſident der Provinz Sachſen hat dem
Vorſtande des chriſtlichen Zeitſchriften Vereins zu Berlin ge
ſtattet, Looſe zu der von dem Herrn Ober- Präſidenten der
Provinz Schleſien genehmigten, am 10. November d. J. zu
veranſtaltenden Verlooſung von Jngend- und Volks
ſchriften in der Provinz Sachſen zu vertreiben.

Halle a. S., den 6. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 6723. von Weräer. [7254
Bekanntmachung.

Der Herr Ober- Präſident der Provinz Sachſen hat die
Abhaltung einer einmaligen Hauskollekte für die Monate
September, Oktober und November d. J. in ſämmtlichen chriſt
lichen Haushaltungen des Regierungsbezirks Merſeburg für
L Verein zur Veſchäftigung brodloſer Arbeiter ge
nehmigt.

Halle a. S., den 4. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 6489. von Werder-.
Bekanntmachung.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat ge
nehmigt, daß in den katholiſchen Haushaltungen der
Provinz Sachſen in der Zeit vom 15. Juni bis 15. Dezemberdieſes Jahres u Gunſten der von der Kongregation der Töchter

der göttlichen Liebe zu Wien in Bosnien eingerichteten Wohl
thätigkeitsanſtalten, welche ſich der Erziehung und dem Unter
richte armer Kinder widmen, eine Hauskollekte durch männ-
liche Kollektanten eingeſammelt wird.

Halle a. S., den 8. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 6838. von Werder. [7256
Bekanntmachung.

Der Barbier Friedrich Kupfernagel zu Beeſenlaub-
lingen iſt als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den aus den
Ortſchaften Beeſenlaublingen, Neubeeſen, Poplitz und Mucrena
beſtehenden I. Fleiſchſchaubezirk im Amtsbezirk Beeſenlaub-
lingen beſtellt worden.

Halle a. S., den 13. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 7028. von Werder. [7257
Bekanntmachung.

Der Schuhmachermeiſter Otto Mennicke zu Lette
Je iſt als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den aus den
Ortſchaften Brachwitz mit Domäne, Friedrichsſchwerz, Gimrig b. W. Raunttz, Görbitz, Döblit, Gut Mücheln und Lette
witz beſtehenden I. Fleiſchſchaubezirk im Amtsbezirk Brachwitz
beſtellt worden.

Halle a. S., den 10. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 6933. von Werder. 7258
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 24.
Stück des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu Merſe
burg unter Nr. 693 abgedruckte Bekanntmachung der Haupt-
verwaltung der Staatsſchulden vom 23. v. M. I. 980
betreffend die Ausreichung der Zinsſcheine V zu den
Schuldverſchreibungen der Preußiſchen konſolidirten
32 vormals 4prozentigen Staatsanleihe von 1876 bis
1879, aufmerkſam gemacht.

Halle a. S., den 13. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 7017. von Werder. 6399
Großartiger Erfolg. Hiermit beſtätige ich Jhnen, daß

ich mit Jhrer Opal-Paſta Erfolge gehabt habe und
zwar bei alten Flecken, welche auf kein anderes Mittel reagirten.

S

Altona. Heinr. Peters, Drogiſt.
A N S L. L M A Ne g. Hochzeitsgeschenke, Neuheiten,

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Louiſe Moelle mit Hrn. Fritz Elies (Neuhaldens-

leben). Frl. Frieda Schmitz mit Hrn. Apotheker Arthur Schiler
(Köln--Kalw).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor Röder (Rehehauſen).
Hrn. Max Kramer (Magdeburg). Hrn. Karl Pank (Friedenau).

Hrn. Landrath Dr. Vülbers (Jülich). Hru. Rechtsanwalt
Zander (Erfurt).

Geſtorben: Frau verw. Paſtor Dattan geb. Küchler (Naumburg).
Hr. Rentier Louis Streuber (Zerbſt). Hr. Rentier Hermann

Lüdicke (Cöthen). Hr. Fabrikbeſitzer Philipp Schmidt (Magde-
burg). Hr. Landrichter Dr. Karl Böhmert (Dresden).

Heute, am 14. Juni, Morgens 10 Uhr, wurde der Paſtor
von Nieda

Johann Friedrich Teschner
in Bad Oeynhauſen im 69. Lebensjahre am Gehirnſchlag von
ſeinem Herrn abgerufen.

Um ſtille Theilnahme bitten
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen

Doris Teschner geb. Benold, Nieda.
Paul Teschner, Paſtor, Küpper.
Margarete Teschner geb. Biichſel

und Kinder.
Das Begräbniß findet Freitag Nachmittag 3 Uhr in

Nieda ſtatt. 7281



Fernsprecher

500.

empfiehlt sein grosses Lager gut gepflegter

in den feinsten gelagerten Qualitäten.

Burgeff Co. etc.
Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck

Franz Traeger
Weingrosshandlung,

Rannische Strasse 23 (am Alten Marlct)

Rhein-, Mosel- u. Bordeauxz- W eine
der besten Jahrgänge. Ferner spanische und portugiesische Weine, süsse und herbe Vngarweine

Deutsche Schaumweine von Söhnlein Co., Matheus Müller,

Charles Heidsieck, Mercier Co. (letztere im Zollinlande hergestellt).
Bowlenweine und Bowlensekte, Rums, Aracs und Cognacs 2zu soliden Preisen.

W Preislisten auf Wunsch gratis und franco. [7

Cegründet

1878,

Co., Deutz Geldermann,

r 7Ris- Schränke
für Haushaltungen, Restaurateure, Fleisoher eto.

mit ZinK-, Glas- oder Terrazzowänden,
mit und ohne Butterlzühler

in verschiedenen Grössen, nur anerkannt bestes FabrikKat,
zu billigsten Preisen. (726A. L. Müller Co

Magazin für Haus- und Küohengeräthe,
Jcke Nittelstr. Gr. Steinstr. I. Fernspr. 1043.

7

z

e zalther-Goncert
t e„Wintergarten

Donnerstag den IG. Junf.
Eintritt 30 Pfg. Auserwähltes Programm. Aufang S Uhr.

e eIn dem nassXalten Klima Deutschlands
S billiger und bekömmlicher als Bier!

Oswald NMiers Ungegypste!
Kein k. Gemisch, kein Malz, Keine sog. schwer. Weine etc. sondern
seit 1876 laut Fürst v. Bismarok's Worten: „Nationalgetränk“
Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende

Naturweine aus Weintrauben
V. 10 Pf. pro I an, sow. iu m. plomb. Orig. -Flaschen V. a u. L.

f. Festlichkeit. Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!
57 Centralgesech. (41 in Berlin) und über 2000 Filialen in Deutschland!

Ausf. Preis oourant nebst Brosohüre gratis und franco,
Kauptgesohäft undVersandabtheilung BERLIN N., Linliensetr, 130.,

n W ireh riliaten: bei Herren Röhling Trobseh. Albrechtstr. 1, W
BVeke Bernburgerstr., ebei Herrn Paul Fritsche, Wuchererstr. 75, Bcke eBismarckstr.,

v F. A. Pat2z, Gr. Ulrichstr. 6,Julius Herbst, Rannischestr. 14, e
r n Max Thümmler, Weidenplan, Ecke

Friedrichstr.,
Ar. Steinbach, Königstr. 14,
Carl Güstel, Gr. Steinstr. 25,
LVarl Samer, Magdeburgerstr. 47, S

ww r Gebauer, Augusta-str. 11., SeFrau Wwe. Revrer, Leipzigerstr. 85.

S 2 We r e 835Kester Reſir een 2 e
Kefirppälze (gereiniete), I eſirpaställen,
Diabetes-lälch für Zuckerkranke,

Ana. Filchzeucker, garantirt rein.
Lieferung in Halle frei ins Haus. Prompter Verſandt nach auswärts.

Proſpelte und Preiscourante auf Wunſch gratis und franko.

Dr. Joachim Wiernik Co., G. m. b. H.,
Geiſtſtraße 21.Ha a. S., Fernſprecher 897.

Jermel-
Plättbretter

fix u. fertig überzogen,
Mk. 1,25.

à Gustav Renseh,
S Haus-u. Küchengeräthe

Poſtſtraße 9/10.
Fernſprecher 1147.

Seifen umncl Seifenpulver
(Crüher AnKermarke) aus der Fabrik von

Toh. Fr. Weber, Braunschweig,
können allen sparsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sie in Folge
ihrer Güte dio Wäscho nicht im Geringsten angreifen und durch ihro Trockenbeit

von unerreichter Sparsamkeit im Gebrauch sind. (6612
Zu haben in Sast sämmtlichen Colonialwanaren- u. Drogenhandl-

Pfaffendorf Goſme.

Roſenfeſt-Ball
am Sonntag, den 19. Juni ladet
freundlichſt ein

7239) Th. Zscheyge.n Anfang Nachmittag n

empfehle

Reise vofe,
Reise Taschen,

Reise Lissen,
Reise Neeessatres,

Couriertaschen,
Touristentaschen
Gummi Rosenträger

Gummi wäsche,

Gummi -Lehub,

Gummi inno

Hugo Nehab
Nachfolger,27 Gr. Ulrichſtr. 27.

Klaviere werden gut repar. u. rein ge
ſtimmt von Laue, Taubenſtr. 15, H. r. II.

Ein Damenring von Bad Wittekind
bis zum l en Hof verloren ge
gangen. Gegen Belohnung abzugeben
7282] Hotel Preußiſcher Hof.

Blitzableiter
Koſteuanſchläge gratis.

F. May,
Königſtraße 13,

empfohlen von der LandesFener
Sozietät.

J

Hallesohe Naschinenfabrik u, Pisengiesserei

Halle a. S.
Nachdem die Durchführung der in der Generalversammlung

vom 26. April 1898 beschlossenen Erhöhung unseres Grundkapitales in das
Handelsregister eingetragen worden ist, stellon wir nunmehr die neuen Aktien
unserer Gesellschaft nebst den zugehörigen Gewinnantheilscheinen den Zeichnern
zur Verfügung.

Die Alction können an den Stollen, an welchen sie gezeichnet sind,
nämlich

in Berlin bei der Deutschen Genossenscharſts- Bank
von Soergel, Parrisius Co.,

in Halle a. S. beim Malieschen Bankverein von Kuliseh,
Kaempf Co.,sowie an unseror Gesellschaftskasse

von heute ab gegen Rückgabe der von den Zeichenstellen über die geleistete Voll
zahlung ausgestellten Kassenquittungen in Empfang genommen Werden. 7244

alle a. S., den 15. Juni 1898.
Hallesche Maschinenfabrik und PEisengiesserei.

3 Pommersehe Hyp. -Bk.-Pkandbr,, unkdb. bis 1906,
3 Hamburg. Hyp. -Bk.-Pkandbr., unkdb, bis 1906,
3 h Preussische Hyp. -Bk.-Pkandbr,, Serie AIV,
39 Deutsche Grundsch.-Bk.,, Real-Obl., unkdb. b. 1906,

39 Pfandbr. d. Preuss, Pkandbr.-Bk., unkdb, bis 1908,
49 Uecklenb.-Strel. Hyp. -Bk,-Pkandbr., unkdb, b. 1906
habe ich stets in Stücken von [(00--1000 Mark vorräthig und verkaufe die-
selben zum Berliner Börsen-Curse franco Provision. [7266

Bei Ankäuſen von Werthpapieren
werden vom l. Juli 1898 fällige Coupons ohne Abzug in Zahlung genommen.

Bunlüms Beclker,
E. m fernspreober 453.

e e ee t ee v h d

Bankgesohäft.
F t

e

ne e

Poſten aus der Brauerei (6
H. Preis in Juni per Ctr. I Mk.

Freyberg's Brauerei.

Herm. Oetting

Fernspr. 912. Gr. Steinstr. 12.
Zur

Bei S Ssniüs O empfehle

Refse- AZg nach Kaass
von bhayrisehen und tiroler Loden,

einfarbig und gemustert in allen Oualitäten, von 30 II. an.

C aus Leitungswaſſer. Bei Abholung größere

gten,

S

Wasserdichte Mäntel u. Joppen.
AIIe Reise- Artikel.

Vollständige s
e e

wegen Erbregulirung.
Unſer Rittergut, alter Beſitz, inmitten der Zuckerfabriken, an Chauſſee ge

Ausrüstungen für Hochgebirgs-Touri

RittergutsverkaufF

legen, 50 Minuten Wagen und Bahnfahrt nach großer Stadt, vornehmer Wohnſitz,
durchweg ſchöne Gebäude, Brennerei, Kontingent ca. 60 000 Liter, RingofenZiegelei,

Produktion ca. 2 Millionen Steine, hohe alte Kultur, meiſtens milder Weizenboden,
Grundſteuer- Reinertrag über 9000 Mk., ſchönes Jnventar, Wirthſchaft in flottem

Gange. Hypothek ca. 350 000 Mk. Landſchaft, wollen wir zwecks Auseinanderſetzung

für 720 000 Mark
bei 200 000 Mark Anzahlung verkanfen. (7242Ernſtliche Reflektanten belieben ſich an unſeren Beauftragten Herry
Emil Salomon, Danzig, zu wenden.

Aufgepasst!

Leamcl- wunci Mustergart
mit nenen, massiven, sehr geräumigen herrsehartlieh
eingerichteten Weohn- und gewölbten Stallgebänden,
gr. Hoſe mit Brunnen, ca. 85 Morgen prima Acker,
bester Weilzen-, Rüben- und Kleeſfähiger milder Boden,
etwas Wiese umd Holz, complett vorh. Ieb. u. todt. In-
ventare, darunter 2 junge FPferde, 11 Stück Milehkühe
u. s. W. und sehr gut stehenden Früchten. Forderung
68 000 MK., Anzahlung 18--25 000 MK. HypotheK und
Restkauſgeld 4 feststehend. Ort hat 900 Einw., wenig
Abgaben, Kireche, sSchule, Doctor, Post, liegt je 1 Stunde
von 2 Städten und ZucKerfſabrik. Reſlectanten erfahren
Kostenlos alles Nähere unter F. 200 durch Haasen-
stein Vogler A. G., Halle a. S. (7248

Bau- und Düngekalküngelkalk,
Ia. großſtückigen beſten Vennſtedter Weiss Kalk, 952 Uetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Venuſtedt, Bennſtedter Kalkwerke.
Poſt und Bahnſtation.

Maennieke Sehmidt.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1
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Mittwochm Veilage zu Nr. 274 der Halleſchen Zeitung,
Landesſeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

15. Juni 1898

Wä
und gebe ſeine Stimme

hler in Halle und dem Saalkreiſe! Thue jeder am 16. Juni ſeine Pflicht

Herrn Paul Dugench,
ſtändiges Mitglied des Reichs Verſicherungsamtes. (7182

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 10 Jahren, am 15. Juni 1888, ſtarb im Neuen Palais

zu Potsdam Kaiſer Friedrich III. Nur 99 Tage trug er die
Krone, die leider eine Dornenkrone wurde. Den Liebling unſeres
Volkes warf tückiſche Krankheit aufs Lager, die San Remos ſüdliches
Klima nicht heilte. Als Soldat entſchloſſen und muthig, als Menſch
mild und liebenswürdig, als Dulder Allen ein Vorbild, zu leiden
ohne zu klagen: ſo war Kaiſer Friedrich III. Er wurde am
18. Oktober 1831 geboren.

Zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe Halle a. S.
Saalkreis.

Auf, an die Urunen?
Jeder wahlfähige Mann muß ſeiner erſten Pflicht

als Staatsbürger nachkommen und das Seine- dazu
beitragen, daß der Sozialdemokratie, dem niemals raſtenden
inneren Feinde, eine Niederlage bereitet werde! Für den
nationalen und königstreuen Mann ſteht am 16. Juni die
Wahlpflicht über alle anderen Pflichten. Jede Saumſeligkeit
iſt verderblich Jeder, der ſich von der Urne fernhält, handelt
pflichtvergeſſen. Laſſe man ſich nicht durch etwaige perſönliche
Abneigung gegen einen Kandidaten oder durch „Parteiloſigkeit“

d. h. durch Gleichgiltigkeit gegen den Gang der Politik, der
doch durch die Parteien beeinflußt wird einnehmen Der
echte deutſche Mann muß diesmal nur den einen Willen haben,
die Sozialdemokratie in möglichſt vielen Wahlkreiſen nieder
zuwerfen. Alſo auf, an die Urnen Sorge Jeder dafür, daß
ſeine Freunde, ſeine Verwandten die Wahlpflicht erfüllen
Jn dem Wahlkreiſe Halle-Saalkreis aber giebt es nur einen
einzigen Kandidaten, der für die nationalen Wähler in Betracht
kommen kaun, das iſt Herr

Paul Dugend,
ſtändiges Mitglied des Reichsverſicherungsamtes in Berlin.

Nationalliberale Wählerverſammlung in den Kaiſerſälen.
zu einer imponirenden Kundgebung für die nationale Sache
tete ſich die geſtrige Wählerverſammlung in den Kaiſerſälen.

ein Apfel konnte in dem großen Saal zur Erde und die Gallerien
waren bis auf ven letzten Platz gefüllt. Jn großen klaren Zügen
legte der nationalliberale Kandidat Herr Paul Dugend noch
einmal ſein Programm dar, und wenn ſchon während des Vortrags
der Redner oft von lauten Zuſtimmungsrufen unterbrochen wurde,
8 zeigte der minutenlange Beifall am Schluß ſeiner Rede, daß Herr

ugend fich in Halle eine große Anhängerſchaft errungen hat und
am morgenden Tag alle Wähler, denen es Ernſt um des
Vaterlands Wohl iſt, ihm ihre Stimmegeben werden. Gar Manches, ſo führte der
Redner aus verbinde ihn mit dem Kandidaten des
liberalen Wahlvereins. Aber ſo Vieles ſie auch auf wirthſchaftlichem,
ſozialem und anderem Gebiete verbinde, ſo trenne ihn wie ſeine und
die rechtsſtehenden Parteien die Haltung der freiſinnigen Volkspartei
in nationalen Fragen doch völlig von ihr. Jn anſtändiger Form
im Gegenſatz zu der Kampfesart der Sozialdemokraten ſei der
Kampf von Seiten der bürgerlichen Parteien geführt und eine jede
Verbitterung vermieden worden es ſei nur zu wünſchen, daß das
auch in Zukunft geſchehe.

Jn welch gemeiner, jeden anſtändigen Menſchen anekelnder
Weiſe von Seiten der Sozialdemokratie der diesmalige Wahlkampf,
vor Allem in ihrem Parteiorgan, geführt worden iſt und zu welch
niedrigen Mitteln, Kniffen und Lügen dieſe um ſolche nie verlegene
Partei gegriffen hat, iſt in der „Hall. Zig.“ ſchon ſo oft feſtgenagelt
worden, daß wir uns erſparen können, noch einmal darauf zurück
zukommen. Daß die Genoſſen dafür die „Hall. Ztg.“ mit ihrem

anz beſonderen Haß beehren, kann uns nicht anfechten, wir werden
rotz alledem nicht aufhören, ihnen gehörig auf die

Finger zu klopfen und immer wieder darauf hin-
zuweiſen, was hinter der ſcheinheiligen Maske jener e r
Volksverhetzer und bezahlten Agitatoren, die ſie in der Wahlzeit auf

eſetzt haben, für ein wahres Geſicht verborgen iſt. Jetzt ſpielen
ieſe ſozialdemokratiſchen r Geſellen die ſittlich Ent

rüſieten, wenn man ihnen ihre Vaterlandsloſigkeit und den Verrath,
welchen ihre Führer gegenüber demſelben ſo oft gepredigt haben,
vorwirft. Ja, auf dem Lande ſuchte man die Bevölkerung dadurch,
daß man beim Hoch auf Kaiſer und Reich mit aufſtand und ſogar
durch Handerheben, wie es z. B. „Genoſſe“ Hinze in Wallwitz that, den
Anſchein zu erwecken, als ſei man der beſte Patriot, den man ſich
denken könne. Aber die gellenden Pfiffe, welche
geſtern Abend von den „Genoſſen“ beim Hoch aufdas Vaterland und den Herrſcher ertönten, haben
auch dem, der bisher noch an die Harmloſigkeit
der Sozialdemokratie glaubte, die Augeneöffnet. Dieſe gellenden Pfiffe werden den Genoſſen morgen

eimgezahlt werden Die Antwort wird von den königstreuen und
vaterlandsliebenden Bürgern unſerer Stadt Halle nicht ausbleiben
Wie geſtern die Verſammlung ſich wie ein Mann erhob, um gegen
die rüpelhaften Angriffe der „Genoſſen“ gegen das Vaterland und

as angeſtammte Herrſcherhaus zu proteſtiren, wie das „Deutſchland,
eutſchland über Alles“ und das „Heil dir im Siegerkranz“ die
Arbeitermarſeillaiſe“ der vaterlandsloſen „Genoſſen“ gewaltig übertönte,

ſo wird am morgenden Tag die Bürgerſchaft von Halle einmüthig
an die Wahlurne treten und der Sozialdemokratie zeigen, daß ſie
nicht gewillt iſt, ſich von ihr terroriſiren zu laſſen, ſondern daß ſie
treu und feſt zu Kaiſer und Reich ſteht. Sie wird den Mann
als ihren Vertreter in den Reichstag ſenden,
der erklärt hat: „Mit der vaterlandsloſen
Sozialdemokratie giebtes kein Paktiren und
Liebäugeln, ſie, die uns Religion, Familie,aterland und Alles, was uns theuerund lieb während der

iſt, rauden will, müſſen wir bis auf's Aeußerſte
bekämpfen!“ Und der dieſe Worte ſprach, iſt Herr

Paul Dugend,
Mitglied des Reichsverſicherungsamtes in Berlin.

Zur Beachtung für den Wahltag.
Der Wahlakt am Donnerstag, 16. Juni, beginnt

Vormittags 10 Uhr und dauert bis Abends 6 Uhr.
r

Wahlberechtigt iſt jeder Deutſche, welcher das fünfund
zwanzigſte Jahr zurückgelegt hat und im Beſitze der bürgerlichen
Ehrenrechte iſt, ſofern er nicht unter Vormundſchaft oder Kuratel
ſteht, ſich nicht im Konkurſe befindet, keine Armenunterſtützung aus
öffentlichen oder Gemeindemitteln bezieht oder im letzten der Wahl
vorhergegangenen Jahre bezogen hat.

7

Man gehe ſo zeitig wie möglich zur Wahlurne! Mit
Recht werden wir von verſchiedener Seite darauf aufmerkſam gemacht,

wie wichtig es für die Wahlleitung iſt, daß diejenigen
Wähler, weiche es irgend ermöglichen können, ſo
zeitig als möglich zur Wahlurne gehen. Verfährt
man ſo, dann wird naturgemäß die Kontrolle und demnächſt die
Heranholung der wirklich Säumigen ſehr weſent
lich erleichtert, viel unnöthige Mühe und Arbeit erſpart
und die Verwendung der vorhandenen Hilfskräfte auf
die Stellen konzentrirt, wo es wirklich gilt, Säumige zu erinnern und an die Wahlurne heranzuſchaffen. Wenn dagegen eine
große Zahl ſolcher Wähler, die ſich ohnehin an der Wahl betheili gen,
erſt in den ſpäteren Nachmittagsſtunden zur Wahl geht, ſo bleibt
der Wahlleitung nichts übrig, als entweder zahlreiche unnöthige
Gänge ausführen zu laſſen, oder ſoweit ihr hierzu die erforderlichen
Kräfte nicht zur Verfügung ſtehen, auf die Heranziehung der
Säumigen theilweiſe zu verzichten. Wir empfehlen daher dringend
allen Wählern der nationalen Parteien, möglichſt früh ihre Stimme
abzureben, und allen Wahlko nitees, eine entſprechende Aufforderung
an die Wähler zu richten.

7

Jn welchem Wahllokale wählt man Wie wir hören,
herrſcht in der Bevölkerung vielfach Unklarheit darüber, wo diejenigen
Wähler, welche innerhalb des Stadtbezirks ihre Wohnung am
1. April gewechſelt haben, zu wählen haben. Es mag daher auf
folgende Beſtimmung hingewieſen ſein Man hat in dem
jenigen Wahlbezirke zu wählen, wo r 3 Zeit
der Liſtenaufſtellung wohnte und in die Liſte aufge
nommen iſt. Da z. B. in der Stadt Halle die Liſtenaufſtellung
am 28. April erfolgt iſt, ſo hat Jedermann in dem Wahllokale
desjenigen Wahlbezirks zu wählen, in welchem er zu dieſer Zeit ſeinen
Wohnſitz gehabt hat.

w 4 2Wahlzettel. Es wird uns mit der Bitte um Veröffentlichung
aus Halle Folgendes geſchrieben Viele Wähler treffen von den ihr
in's Haus Wahlzetteln die engere Wahl und wandern nun
mit dem Wahlzettel, welchen ſie in irgend eine Taſche geſteckt haben,
zum Wahllokal; bier angekommen, paſſiren ſie die Linie der Zettel
vertheiler und nehmen hier, um es ja mit keinem zu ver-
derben, noch von jedem Vertheiler einen Zettel an, wobei ihnen

äufig die zotigſten Redensarken mit auf dem Weg gegeben werden.
ommt nun der Wähler vor den Wahltiſch, ſo habe ich mehrfach bei

der letzten Wahl in „Freybergs Garten“ in 2 Fällen (ich war dort
Liſtenführer) die Wahrnehmung gemacht, daß er konfus iſt und
thatſächlich nicht weiß, welchen Zettel er nehmen ſoll, denn ſeinen ſo
ſchön in der Taſche verſteckten Zettel kann er in der Aufregung nicht
finden und ſchließlich greift er zu einem Zettel, den er bei ruhiger
Ueberlegtheit nicht abgegeben hätte. Der rich tigſte Weg iſt,
den zu Hauſe ausgewählten Zettel mit zum Wahl
lokal zu nehmen, von den Zettelvertheilern aber nichts anzunehmen,
was noch das Gute für ſich hat, daß ein Mangel an Zetteln bei den
Verrheilern nicht eintreten lann, wie es mir in Berlin ſchon ſelbſt
paſſirt iſt, wo ich Zettel vertheilt habe. F.

7 7
Zutritt zum Wahllokal und Aufenthalt in demſelben.

Der Aufenthalt in dem Wahllokale kann an ſich keinem Wähler ver
wehrt werden. Doch darf die Anſammlung von Perſonen bei der
öffentlichen Wahlhandlung in keinem Falle den Charakter einer
Verſammlung annehmen. Die ſich im Wahllokal aufhaltenden
Wähler dürfen auch nicht durch laute Unterhaltung ſtören ſie
dürfen den zum Wahltiſche Tretenden in keiner
Weiſe beläſtigen, und es hat der Wahlvorſteher die Pflicht,
jeden Wäbler in der freien Ausübung ſeines Wahlrechts zu ſchützen.
Er beeinträchtigt die Oeffentlichkeit der Wahlhandlung dadurch nicht,
daß er Perſonen aus dem Wahllokale verweiſt, welche trotz wiederholter
Mahnung fortfahren, zu lärmen oder zum Wahltiſch Tretende durch
Fortnahme oder Aufdrängen von Wahlzetteln zu beläſtigen. Die
Herren Wahlvorſteher machen wir bei dieſer Gelegenheit
nochmals auf Vorkommniſſe bei den früheren Reichstagswahlen,
welche durch die ſozialdemokratiſchen „Genoſſen“ veranlaßt ſind, auf
merkſam. Es iſt vorgekommen, daß ſozialdemo-
kratiſche Schlepper die Arbeiter bis in das Wahl
lokal gebracht, dort mit einem Stimmzettel verſehen und
dann bis an die Wahlurne beobachtet haben, ſodaß die
Wähler keinen anderen als den ſozialdemokratiſchen Stimmzettel
haben abgeben können, wenn ſie ſich nicht der berüchtigten „Klapſe“
der „Genoſſen“ ausſetzen wollten. Durch ſolche Manivpulationen
könnte die Ungültigkeit der Reichstagswahl nach den Beſchlüſſen der
Reichstagswahl Prüfungskommiſſion herbeigeführt werden. Wir
bitten deshalb die Herren Wahlvorſteher, darauf zu achten, daß die
im Wahllokale anweſenden ſozialdemokraiſchen
Vertreter die Wähler bei der Stimmabgabe nicht
kontroliren! Subjekte, die nicht wahlberechtigt ſind,
haben ſich im Wahllokale nicht aufzuhalten. Wer alſo dort ver
weilt, kann aufgefordert werden, ſich als wahlberechtigter
Staatsbürger zu legitimiren, wobei es gleichgültig iſt,
ob er dem Wahlbezirke oder dem Wahlkreiſe angehört oder nicht.
Wer ſich als wahlberechtigt nicht legitimiren
kann, dem kann der Aufenthalt im Wahllokale unterſagt
werden. Von S Herren Wahlvorſtehern iſt uns mit

etheilt worden, daß bei der Reichstagswahl 1896 ſozialdemokratt ſche Vertreter in ihrem Wahllokale mit der Be-
daß ſie ſtimmberechtigt ſeien, erſchienen, aber

ganzen Wahlzeit von 10 bis 6 Uhr
ſcheinigung,

dort geblieben find. Da nicht zu vermuthen iſt, daſozialdemokratiſche Wähler die Abgabe ihrer Sunnt
verſäumen, ſo iſt anzeebm a daß entweder eine andere Perſon für
den ſozialdemokratiſchen Vertreter gewählt, oder ein Nicht
immberechtigter die falſche r benutzta t. Damit ſolche Geſetzesverletzungen feſtgeſtellt werden können,

bitten wir die Herren Wahlvorſteher, ſich die Legitimationen
der bei ihnen erſcheinenden Vertreter entweder aus
händigen oder ſie genau abſchreiben zu laſſen, auch ſich
die erſcheinende Perſon genau anzuſehen, damit ſie ſie im Falle
einer ſtrafrechtlichen Unterſuchung rekognosziren können.

Halleſche Lokalnachrihten vom 15. Juni.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen R nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Die Glanuchaiſche Kirchengemeinde bewarb ſich um das

Nachbargrundſtück der Pfarre, Mittelwache 6, um an Stelle desſelben
ein Vereinshaus zu errichten. Da ſie indeſſen nur einen Theil
desſelben erwerben wollte, ſo iſt, wie uns mitgetheilt wurde, aus dem
Geſchäft nichts geworden. Angeboten iſt dagegen der Gemeinde das
Glauchaiſche Schützenhaus, das ſich als Vereinshaus ſehr
gut eignet, auch der geforderte Preis iſt verhältnißmäßig kein hoher.

Die ehemaligen Schüler und Schülerinnen der deutſchen
Schulen der Francke'ſchen Stiftungen traten geſtern Abend im
kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ zu einer Sitzung zuſammen. Wie aus
den er 7 ſteht eine große Betheiligung von
Seiten dieſer Schüler an den Feſtlichkeiten zu erwarten. Fortgeſetzt
wird das Komitee um Abgabe von Zutrittskarten angegangen. Zum
Schluß erfolgte eine Verſteigerung geſpendeter Gegenſtände zum Beſten
des Fonds für Errichtung von Waiſenſtellen, der ſich ganz hübſch
vermehrt hat.

Der Verband der Handelsgärtner Teutſchlauds mit
dem Sitz in Steglitz bei Berlin, welcher nahezu 3000 Mitglieder
zählt, wird, nachdem er im vorigen Jahre ſeinen Verbandstag zurZeit der großen Gartenbaulueſtellung in Hamburg abgehalten hat,

ſeine diesjährige Jahresver ſammlung vom 7.-10. Auguſt in
Halle a. S. abhalten. Bei dieſem Verbandstage, zu dem un
gefähr hundert Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands ſich ein
ſinden werden, gelangt eine Reihe wichtiger Anträge zur Verhand
lung u. A. nimmt der Verband ſchon jetzt Stellung zur Frage ein s
Schutzzolles für Gemüſe, Blumen, Bäume und Sträucher, um ſeine
Wünſche rechtzeitig vor der Erneuerung der Handelsverträge im Jahre
1903 einbringen zu können, da jetzt die einheimiſche Gärtnerei durch
die ausländiſche Konkurrenz, welche die erwähnte Gartenprodukte in
Maſſen nach Deutſchland einführt, ſehr geſchädigt wird. Das Programm
des Verbandstages ſieht folgende Veranſtaltungen vor Sonntag,
7. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr freie Vereinigung in Bad WittekindAbends 7 Uhr BegrüßungsKommers im Neumarkt Schießgraben.

Montag, 58. Auguſt, früh 7 Uhr v J der ſtädtiſchen
Anlagen, von 9--12 Uhr und von 2—6 Uhr Verſammlung in den
„Kaiſerſälen“; Abends 7 Uhr Feſteſſen in der „Loge zu den fünfhürmen“. Di enstag, 9. Auguſt, früh 7 Uhr, Beſichtigung des
Gartens des Herrn Kommerzienrath Lehmann in Giebichenſtein
von 9--12 und von 2--4 Uhr Verhandlungen in den „Kaiſerſälen“;
Nachmittags 5 Uhr Waſſerfahrt auf der Saale zur „Saalſchloß-
brauerei“ in Giebichenſtein, beim Dunkelwerden Abbrennen eines
Feuerwerks auf den SaaleUfern und Fahrt nach der Peißnitz.
Mittwoch, 10. Auguſt, früh Abfahrt mit der Eiſenbahn zum
KyffhäuſerDenkmal.

Die Einuahme an Wechſelſtempelſteuer für die Zeit
vom 1. April 1898 bis zum Schluß des Monats Mai betrug
die eingeklammerten Zahlen bedeuten die Differenz gegenüber der-
ſelben Zeit des Vorjahres im Oberpoſtdirektionsbezirk
Halle a. S. 18 166,70 Mk. (4- 1462,60), wovon 9343 Mk. auf
den Monat April und 8823,70 Mk. auf den Monat Mai entfallen.
Im Oberpoſtdirektionsbezirk Magdeburg betrug die Summe
33 031,70 Mk. 114), wovon 17634,60 Mk. im April und
15 397,10 Mk. im Mai eingenommen wurden. Für den Oberpoſt
direktionsbezirk Erfurt endlich ſtellen ſich die Zahlen wie folgt:
für die Geſammtzeit: 25611,70 Mk. 7284,40), wovon
ieget Mk. auf den April und 12 278,60 Mk. auf den Mai
entfallen.

Beſitzwechſel. Das vormals den Stöckchen ſchen
Erben gehörige Gommergaſſe 12 iſt für den
Preis von 19850 Mk. durch freihändigen Verkauf in den Beſitz der
katholiſchen Kirchengemeinde übergegangen. Dieſelbe
C mit dem Plane um, auch noch andere Grundſtücke in gedachteraſſe, die dicht an ihr Grundſtück in der Mauerſtraße angrenzen und
nach dorthinaus Fenſterrecht haben, anzukaufen.

Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Halle a. S. veröffentlicht in unſerer heutigen Ausgabe eine Bekannt-
machung betr. die Empfangnahme der neu auszugebenden Aktien.

Auszeichnungen. Unſerer altbekannten Firma Hoflieferant
Th. Fran z, Hefen und Backpulver-Fabrik, wurde geſtern auf der
in Erfurt ſtattgefundenen Bäckerei- und Konditorei- Ausſtellung für
ihr Germania-Backpulver wiederum die höchſte Auszeichnung,
die goldene Medaille, zu Theil. Weiter wurden folgende Aus
zeichnungen verliehen: Die Firma Herm. Bert ram, Maſchinenfabrik zu
Halle a. S., erhielt die Staatsmedaille (Reuß j. L.), höchſte Auseichnung für Teigknet- und Teigtheilmaſchinen. Hi BäckerIn nun g zu Halle a. S. erhielt das Diplom »ur goldenen Medaille

und einen re beſtehend in einem Ske Humpen, welcher
von der Mühle in Jeſſen, Bezirk Halle a. S., für ausgeſiellte Back-
waaren geſtiftet worden war. Die Maſchinenfabrik von Albert
Mohr in Halle a. S. erhielt für Teigtheilmaſchinen Diplome, Herr
Kaufmann Eberhardt in Halle a. S. für ausgeſtellte Sieb
maſchinen und Herr E. Walter für Bäckereibedarfsartikel des
gleichen Diplome.

Unfall. Der Schüler Otto Lindner von hier wurde
von einem erwachſenen, leicht erregbaren Taubſtummen, welchen er

hatte, zur Treppe herabgeſtoßen und brach dabei den linken
nterarm.

Lattcherthum. Während der Schuhmacher Ferdinand
Rich t er von hier in der verfloſſenen Nacht ruhig ſeines Weges
ging, wurde er von einigen Rowdys an der neuen Promenade
ohne Veranlaſſung nach kurzem Wortwechſel niedergeworfen
und mit Füßen getreten. R. erlitt durch den Sturz einen
Bruch des rechten Fußknöchels und befindet ſich in der Klinik.
Die rohen Burſchen erhalten hoffentlich einen gehörigen Denkßzettel.

Zum Abſturz des Maurerlehrlings Fuß Ein Vertreter
der Königl. Staatsanwaltſchaft nahm geſtern das Gerüſt am Hauſe
Magdeburgerſtraße 60, das z. Zt. abgeputzt wird, in Augenſchein,
um feſtzuſtellen, ob der abgeſlürzte 14jährige Maurerlehrling
Friedrich Fauſt in Folge einer mangelhaften Beſchaffenheit des
ſelben verunglückt iſt. Ein Verſchulden eines Dritten ſoll nicht nach
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Kewieſen ſein. Der bedauernswerthe Lehrling iſt bekanntlich bald
nach ſeiner Einlieferung in die Klinik verſtorben.

Der weltbekannte Boonekamp der Firma H. Un der
berg- Albrecht zu Rheinberg am Niederrhein wird nunmehr,
wie die Firma bekannt giebt, ausſchließlich unter dem Namen
„Underberg-Boonekamp“ vertrieben werden. Zu dieſer
chärferen Charakteriſirung iſt die Firma durch die patentamtliche
rklärung des Namens Boonekamp zum Freizeichen veranlaßt

worden. Wer echten Boonekamp zu erhalten wünſcht, wird deshalb
ſein beſonderes Augenmerk auf die Bezeichnung „Underberg
Boonekamp'“ zu lenken haben.

Kirchliche Anzeigen.
Z. U. L. Frauen Freitag, den 17. Juni, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeiec Archidiak. Pfanne.
Zu St. Stephanns PaulusGemeinde: Donnerstag, den

16. i Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Göth-ſtr. 6, part. Hilfspred.
v. Broecker.

e St. Georgen: Donnerstag, den 16. Juni, Abends 81/, Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
gfftag, gen 17. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred.

iſentraut.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber teine Verantwortung.)
ehendenWer von Euch geſtern Abend die zu Herzen

Worte des Reichstagskandidaten Paul Dugend gehört hat,
der weiß, daß wir nur ihm allein unſere Stimme
geben können. Er iſt der alleinige von allen Kandidaten
der bürgerlichen Parteien, welcher der vaterlandsloſen Sozial
demokratie, unſer aller Feind, den Kampf bis aufs Meſſer
erklärt hat, der kein Blatt vor den Mund genommen hat, um
dieſer Rotte die Wahrheit zu ſagen. Mag Herr Schmidt
noch ſoviel Verdienſte um die kommunalen Angelegenheiten
unſerer Stadt haben, uns im Reichstag zu vertreten, wo es
ſich um große nationale Frgr handelt, iſt er nicht
der rechte Mann. Und wir alten Krieger vergeſſen ihm
auch nicht, daß er es war, der einſt, als es ſich um einen
Beitrag von Seiten der Stadt zu einem Kriegerfeſt handelte,
dagegen ſprach und ſagte: Die Kriegervereine
ſind ja nur Vergnügungsvereine!Kameraden! Wie wir ſtets einmüthig eingetreten ſind,
ſobald es ſich um des Vaterlandes Wohl handelte, laßt uns
auch morgen am Wahltage einmüthig an die Wahlurne treten
und dem Manne unſere Stimme geben, der uns in allen des
Vaterlandes Wohl betreffenden Fragen als der zuverläſſigſte
erſcheint und das iſt

Herr Paul Dugend.
Ein alter Krieger.

Landwirthſchaftliches.
Bnudapeſt, 14. Juni. Saatenſtands- Bericht vom10. d. M. Die Getreidefrüchte haben ſich ſeit dem letzten Ausweiſe

gebeſſert. Stellenweiſe aufgetauchter Roſt und Brand haben bisher
keinen Schaden angerichtet, flößen jedoch Beſorgniß ein. Für die
Hackfrüchte iſt die Witterung günſtig, für die Futterfrüchte allgemein
befriedigend. Raps ſteht knapp mittel, Mais iſt ſchön entwickelt,

ülſen- und Gartenfrüchte ſtehen günſtig, die Zuckerrüde ift größten
theils ſehr gut entwickelt und verſpricht eine befriedigende Fechſung,
wenn auch Wurzelbrand und Jnſekten ſtellenweiſe Schaden angerichtet
haben. Schätzungen: Weizen 33,7 Millionen Meterzentner, gegen
die letzte Schätzung etwas beſſer Roggen 9,8 Millionen gegen

der letzten Schätzung Gerſte 1 Millionen, gegen die letzte
tzung unverändert, Hafer 12,1, ebenſo unverändert.

Schiffsbewegungen.
S. M. SS. „Beowulf“ und „Frithjof“ ſind am

73. Juni von Wilhelmshaven in See gegangen. M. S.
Blücher“ hat am 13. Juni mit Flaggenparade die Wacht
iffgeſchäfte von S. M. S. „Aegir“ in Kiel übernommen.
M. SS. „Aegir“, „Hagen“, „Rbein“ und „Stoſch“ ſind

am 13. Juni von Kiel aus in See gegangen. S. M. S.
„Moltke“ beabſichtigte am 13. Juni nach Kiel zurückzukehren, um
7 an Maſern Erkrankte auszuſchiffen. Die Segelyacht „Liebe“
ſt im Alſenſund vor Sonderburg feſtgekommen. Das Fahrzeug iſt

unbeſchädigt und keine Gefahr vorhanden. M. Tpodivbt. „D 1“
iſt am 12. Juni von Odde nach Bergen gegangen und dort ein
getroffen. S. M. Typdiobt. „D. 5“ iſt am 13. Juni von Norderney
nach Wilhelmshaven in See gegangen.

Theater und Muſik.
Berlin, 14. Juni. Joſepb Kainz vom DeutſchenTheater hat ſich wieder verbeirathet. Jn Helgoland, wo

er vor 13 Jahren mit ſeiner erſten Frau, der vor einigen Jahren
verſtorbenen Sara d 3 vermählte, hat ſich Herr Kainz am8. d. M., wie der örſ. Sour.“ meldet, mit einer jungen Schau

ger Berlinerin, Fräulein Margarethe Nanſen (Nathanſon),
auen laſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Unſer Kaiſer“, zehn Jahre der Regierung

Wilhelms II. Unter dieſem Titel iſt im Verlage des Deutſchen
Verlagshauſes Bong u. Co. ein Prachtwerk erſchienen, das wir als
eine Gabe an das deutſche Volk bezeichnen möchten. Das Buch
führt uns den ganzen bisherigen Leoensgang des Kaiſers vor Augen.
Die erſten drei einleitenden Kapitel behandeln den Prinzen Wilhelm
dis zu ſeiner Thronbeſteigung im vierten Kapitel wird neben einer
allgemeinen Charakteriſtik des Kaiſers in ſeinen erſten zehn
m ein Geſchichtskalender mitdeutſamſten Reden des Monarchen aus dieſer Zeit gegeben.
Die Abſchnitte des Buches zeigen den Kaiſer auf den ein
zeinen Gebieten des öffentlichen und privaten Lebens, ſein Intereſſe
und ſeine Initiative auch in Wiſſenſchaft und in Kunſt, und am
Sport. Das letzte Kapitel iſt der Familie und dem Familienleben
des Kaiſerlichen Hauſes gewidmet. Die Darſtellung, an der neben
dem Herausgeber eine ans Reihe anderer Autoren
und darunter namhafte chriftſteller betheiligt ſind,vermeidet den trockenen Ton der Hiſtoriker, hält ſich aber
auch fern von jedem Bnhzantinismus und wird deshalb
auch um ſo ſicherer den Weg zum Herzen der Leſer finden. Wo das
Werk auf politiſche Ereigniſſe zuge geſchieht es in ſo ſachlicher
und ruhiger Weiſe, daß auch der Diſſentirende ſich mit der Dar-
ſtellung einverſtanden erklären kann. Die Darſtellung in Worten
wird durch eine Reihe von bildlichen Darſtellungen und Wiedergabe
von Photogrammen unterſtützt, die zum Theil dem Privatbefitze Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin entſtammen. Der Herausgeber, Herr Georg
W. Büxenſtein, bezeichnet als den Zweck des Werkes, „durch die
Schilderung der Art und des Weſens, des Wollens und
des Schaffens unſeres Kaiſers das Verſtändniß ſeiner Perſönlichkeit
in immer weitere Kreiſe zu tragen.“ Das iſt eine verdienſtvolle Auf-
Zu und das Werk iſt wohlgeeignet, ſie zu erfüllen und zu einem

ausbuche für das deutſche Volk zu werden. Um dieſem Ziele zu
dienen, iſt der Preis des ſtattlichen Bandes ſo niedrig (5 Mark) feſt
geſetzt, daß die Anſchaffung auch weniger vermöglichen Leuten ohne
a Schwierigkeit möglich iſt. Fär Liebhaber iſt eine beſondere,
oſtbar ausgeſtattete Ausgabe hergeſtellt, die für 50 Mk. geliefert

wird, von welchem Preiſe jedoch 10 Mk. einem wohlthätigen Zwecke
zufließen ſollen.

Georg Ebers iſt in ſeiner Villa in r am Starn
berger See ſehr ſchwer erkrankt. An ſeinem Aufkommen ſoll ge
zweifelt werden. Die weiteſten Kreiſe werden dieſe Nachricht mit
großer Theilnahme vernehmen. Ebers zählt zu den volisthümlichſten
ünd geleſenſten deutſchen Autoren, Indem er die Reſultate ſeiner
nen in Aegypten in die Romanform gab, wußte er eine

ülle kulturhiſtoriſch werthvollen Materials vor ein breites Auditorium
8 bringen, das ſich ſonſt der Beſchäftigung mit jenen fernen

ingen nicht zugewandt hätte. Und gewiß iſt auch, daß
ſeine Phantaſie und die Kunſt einer ungemein farbigen Darſtellung
ihm erlaubte, ſeine gewiſſermaßen mumiſizirten Stoffe neu zu be
leben. Noch wollen wir hoffen, daß ſeine Natur, die ihn ſo viele
Strapazen beſtehen ließ, ihn vor dem Aeußerſten bewahre. Ebers
t erſt im zweiundſechzigſten Lebensjahre. Er iſt ein geborener
erliner.

Wie im vorigen Sommer, ſo werden auch in dieſem Jahre
auf Staatskoſten auf dem Hoheu-Neuffen, der prächtigen auf der
Schwäbiſchen Alp gelegenen Ruine, Aus grab un gen rorgenommen.
Nach den bisherigen Ergebniſſen gewinnt die ſchon öfters geäußerte
Vermuthung, die Burg ſei zur Zeit der Völkerwanderung
durch den Oſtgothenkönig Theodorich erbaut worden, an
Wahrſcheinlichkeit.

Eine nordländiſche Südpolarexpedition. Unter dem
Norweger Borchgrevink wird Anfangs Juli eine Expedition
von Chriſtiania nach dem Südpol ausgehen. „The Southers Groß“,
auf dem die Fahrt unternommen wird, geht demnächſt nach Tas-
mania und von dort zu Beginn des antarktiſchen Sommers, im
November, weiter ſüdlich, um in die Gegend des magnetiſchn Südpols zu
gelangen. Damit man unabhängig von den Schwierigkeiten, die einer
Weiterfahrt zu Waſſer entgegentreten können, möglichſt weit vor
dringen kann, ſind Schlittenexpeditionen geplant. Zu
dieſem Zweck ſind bereits 65 ſibiriſche Hunde in Hull eingetroffen,
welche ſammt den mitzunehmenden Rennthieren während der Fahrt
in den Tropen in einem beſonderen Kühlraum untergebracht werden
ſollen. Die Zahl der Theilnehmer an der kühnen Reiſe beträgt ins
geſammt 32 Mann.

Ein GoetheFeſt in Seſenheim wird nach einem An-
ſchlage am ſchwarzen Brette der Straßburger Univerſität für
den 26. Juni in Ausſicht genommen. Die Straßburger Germaniſten,
an ihrer Spitze die Profeſſoren Martin und Henning und der
Sieger Dr. Joſeph, werden an dem genannten Tage in
Seſenheim eine Aufführung der „Fiſcherin“ von Goethe mit
der für Corona Schröter S Muſik veranſtalten. Die
Theilnehmer werden von Straßburg mit Extrazug nach dem be
rühmten Dorfe befördert; dort findet zunächſt eine Feier auf dem
Goethehügel und alsdann ein Banket im Garten der „Krone“ ſtatt.
Abends erfolgt gemeinſchaftlicher Zug nach der Moderbrücke zur Auf
führung des erwähnten Stückes, um deſſen Einſtudirung ſich der
Straßburger Schauſpieler Peſchel beſonders verdient gemacht hat.
Jn dem erwähnten Anſchlag wird die Studentenſchaft zur Theil
nahme an dem Feſte eingeladen jedoch ſteht zu erwarten, daß auch
weitere Kreiſe zu der originellen Feier herangezogen werden.

Gerichtszeitung.
Zabern, 12. Juni. In dem bekannlen Prozeſſe, in welchem

Pfarrer Dr. Gerbert wegen Beleidigung des Pfarrers
L'huillier in Alberſchweiler vom Schöffengericht Saarburg zu
500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, vom Landgericht Zabern aber die
Strafe auf 20 bezw. 30 Mk. herabgeſetzt, Rechtsanwalt Stieve mit
ſeinen 166 Nebenklägern aber ganz abgewieſen worden war, iſt nun
mehr vom Verurtheilten Dr. Gerbert Reviſion eingelegt worden.
Auch Rechtsanwalt Stieve hat Reviſion eingelegt.

Berliner Chronik.
Kaiſer Friedrichs Tod. Der 15. Juni 1888 war ein

ſchöner, nicht allzu warmer, ſonniger Sommertag, wie gemacht zum
ruhigen, he teren Genuß des Lebens. Aber die Berliner wurden
des ſchönen Tages nicht froh, und ſchon von den früheſten Stunden
an lag ſchwerer, ſchwüler Ernſt über der Bevölkerung. Seit drei
See hatten die in den Zeitungen veröffentlichten Bulletins das
Publikum nicht zur Ruhe kommen laſſen und jeden Zweifel darüber
genommen, daß das ſchwere Ereigniß dicht bevorſtand, daß zum
zweiten Male ſeit kurzer Friſt das Deutſche Reich ſeinen Herrſcher ver
lieren ſollte. Die in den Morgenzeitungen des [5. veröffentlichten
Dep ſchen waren von nicht mißzuverſtehendem Ernſt: die
für Donnerstag den 14. anberaumte Sitzung des preußiſchen
Staatsminiſteriums war abgeſagt worden, ſämmtliche Mitglieder der
Kaiſerlichen Familie ſowie Fürſt Bismarck hatten ſich am Abend
in Schloß Friedrichskron verſammelt und hatten die Nacht am
Schmerzenslager des Kaiſers zugebracht, die Königlichen Theater
hatten im letzten Augenrlick ihre Vorſtellungen abgeſagt. Das letzte
offizielle Bulletin, das die Zeitungen veröffentlichten, war am Abend
um 6 Uhr erſchienen und lautete:

In dem Zuſtande Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt im Laufe des
Tages keine weſentliche Veränderung eingetreten. Die große
Schwäche dauert an und erregt ernſtliche Beſorgniß. Mackenzie,
Wegner, Leyden, Krauſe, Hovell, Bardeleben.

Obgleich dieſe Depeſche eigentlich gar keine Ausſicht auf Beſſerung
mehr übrig ließ, knüpfte die geängſtigte Bevölkerung doch an die in
einem folgenden Telegramm mitgetbeilte Thatſache, daß die Pro
feſſoren Leyden und Krauſe in der Nacht das Palais verlaſſen hatten,
noch einige leiſe Hoffnung an und ſo ſchwebte man zwiſchen Furcht
und Hoffnung, in dem dunklen Bewußtſein, daß jede Minute die
Entſcheidung bringen konnte. Und die entſcheidende Minute kam
allzubald bald nach 11 Uhr kam aus dem Schloß die erſte Kunde,
daß das Unabänderliche eingetreten, daß ein edles Herz zu ſchlagen
aufgehört. Auf dem Schloſſe, auf dem Palais der Kaiſerin Auguſta,
auf den Schlöſſern aller Prinzen, und nacheinander auf allen
öffentlichen Gebäuden wurden die Flaggen auf Halb-
maſt gehißt Kaiſer Friedrich iſt todt, ſo verkündeten die
herabhängenden Fahn.n, Kaiſer Friedrich iſt todt, ſo ging die Trauer
kunde von Mund zu Mund. nter den Linden und in den an

nzenden Straßen herrſchte Leben und Bewegung, aber keinſörender Ruf wurde laut, faſt im Flüſterton wurde die Unterhaltung

geführt. Jn den Schaufenſtern erſchienen die Bilder Kaiſer Friedrichs
mit Trauerflor, und dicht umdrängt wurden die Anſchlag-
ſäulen, als ſpäter die offizielle Bekanntmachung von dem
Hinſcheiden des zweiten Hohenzollernkaiſers angeſchlagen wurde.
Auf der Potsdamer Bahn entwickelte ſich in den r
ſtunden ein gewaltiger Verkehr: Zahlreiche Berliner fuhren nach
der Nachbarreſidenz, um an der ſtillen Stätte des Todes nähere Mit
theilungen über die letzten Stunden Kaiſer Friedrichs zu erfahren.
Abends herrſchte überall in der Stadt tiefe Stille; alle Theater
waren geſchloſſen, kein lärmender Laut ertönte, fluthete
die Menge hin und her. Alles ſtand unter dem Eindruck des
rer tiefgehenden Schmerzes, den der Tod des edlen Fürſten wach
gerufen.

Vermiſchtes.
Zum heutigen ehe getppitn des Kaiſers veröffentlicht

Dagobdert von GerhardAmyetor im „L.-A.“ ein längeres Gedicht,
welches mit folgenden vortrefflichen Strophen ſchließt

Der Dulder ward erlöſt. Die Hand am Schwert,
Mit wucht'gem Schritt ſtieg auf der Sohn zum Throne;
Nun ſprach die Welt nun wird uns Krieg beſcheert,
Der junge Aar begehrt des Siegers Krone.

Doch weiſe gönnt' er Saat und Erntezeit
Nicht ſchuf er blut'ge Bahn den Kampfgeſchwadern,
Und ſtetig fügte er in Wachſamkeit
Des Völkerfriedens heil'ge Tempelquadern.

Geſegnet ſei ſolch' kaiſerlicher Held,
Der, oft verſucht, doch ſtets ſich ſelbſt bezwungen
Das höchſte Kleinod hat er dieſer Welt,
Die Liebe ſeines deutſchen Volks, errungen.

Schon jährt es heute ſich zum zehnten Mal
Hängt r aus und lenzesgrüne Reiſer!
Wir folgen treu Dir bis in Asgards Saal, i
Treu Dir, Du ſchwertgewalt'ger Friedenskaiſer!

Kaiſerliches Geſchenk. Bei ſeiner letzten Anweſenheit in
Marienburg beſtellte der Kaiſer ein Album mit An
ſichten des Schloſſes und beauſtragte den Photographen
Schwarz mit der Ausführung der Aufnahme. Das Album, welches
einen koſtbaren Einband erhalten wird, iſt, wie eine Korreſpondenz
meldet, zum Geſchenk des Kaiſers an den öſterreichiſchen Thron
folger beſtimmt.

Mädchenraub. In Palermo wurde das achtzehnjährige
Fräulein Clorinda von Dalpietroſa von vier Unbekannten geraub',
während ſie mit ihrer Mutter in der Nähe des engliſchen Gartens
ſpazieren ging. Obwohl die Promenade belebt war und die beiden
Damen laut um Hülfe riefen, entkamen die Räuber mit ihrem Opfer
in einem bereit ſtehenden Wagen. Die That ſoll im Auftrage eines
Studenten ausgeführt ſein und erregt großes Aufſehen, da die
Geraubte einer reichen Familie der ſizilianiſchen Ariſtokratie angehört.

Die Leiche im Keller. Ein geheimnißvolles Drama ſcheint
ſich in der kleinen Stadt Frederiksborg bei Kopenhagen ab-
geſpielt zu haben. Zwiſchen dem Waldhüter Lorentzen und ſeinen
Söhnen war kürzlich ein Streit wegen einer Geldangelegenheit ent
ſtanden. Um ſich zu rächen, haben jetzt die Söhne ihren Vater be
ſchuldigt, er habe vor zehn Jahren die Leiche eines Kindes,
das ſeine Tochter geboren, im Keller ſeines Hauſes vergraben. Man
hat dort Unterſuchüngen angeſtellt und thatſächlich auch einige kleine
Knochen gefunden; ob dieſelben aber von einem Kinde herrühren, iſt
noch nicht entſchieden. Vater und Tochter leugnen Alles. Gleichzeitig
wird behauptet, daß ein Mann, der in der Nachbarſchaft des Wald-
hüters wohnte und vor einigen Jahren ſpurlos verſchwand, von
Lorentzen ermordet worden ſei. Der Waldhüter und ſeine Tochter
wurden vetrhaftet.

Ein Vermögen im alten Gerümpel. Kein Uneingeweihter
kann ſich eine Vorſtellung davon machen, zu wie hohen Preiſen die
im Schloß Windſor im Gebrauch geweſenen und als überflüſſig
oder abgenutzt ausrangirten Möbel, Portièren, Nippes und andere
Gegenſtände an Liebhaber verkauft werden. Ein Londoner An
tiquitätenhändler bezeugt, daß ihm ein alter Schrank, der einſt in
einem Gemach des königlichen Schloſſes geſtanden hat und
vielleicht nie von einem Mitglied der königlichen Familie
ſelbſt geſehen oder berührt worden iſt, für das
Zehnfache der Summe abgekauft wird, die er einſt
neu gekoſtet haben mag. Stammt der Gegenſtand aber nachweislich
aus einem Zimmer, in dem ſich die Königin Viktoria oder eins
ihrer Kinder täglich aufgehalten hat, dann reißen ſich die Kunden
förmlich um das Möbel, und die horrende Summe, die zuletzt da
für gezahlt wird, ſteht in gar keinem Verhältniß zu der geringen
Mühe, die der Händler gehabt hat, um das ſtürmiſch begehrte Stück
in ſeinen Beſitz zu bringen. Dieſelben Preiſe werden auch
für altes Mobilar aus dem Palaſt des Prinzen von Wales
gezahlt. Der Händler behauptet, von reichen und
vornehmen engliſchen Familien beauftragt zu ſein, Alles zu kaufen,
was jemals von Bewohnern von WindſorCaſtle oder Sandringham
Houſe außer Gebrauch geſetzt werden würde, ganz gleich, welchen
Preis man dafür fordern ſollte. Dieſer Tage wurden anläßlich der
Neumöb irung eines Theiles der Gaſtzimmer verſchiedene ſchwere
Schränke und einige durchaus nicht elegante Spiegel aus Schloß
Windſor verkauft, und die Nachfrage nach dieſen Gegenſtänden war
ſo ſtark, datz der Mann noch Hunderte von Exemplaren gehabt haben
könnte, und er wäre ſie alle reißend los geworden.

Sechs Knaben ertrunken. Geſtern Mittag er kranken in
dem Orte Hagendonop bei Detmold ſechs Knaben im Alter von
13 und 14 Jahren beim Baden in einer Mergelkuhle. Ein des
Schwimmens kunoiger 14 jähriger Knabe holte die Leichen aus dem
Waſſer heraus. Der herbeigeholte Arzt konnte leider nur den Tod
aller ſechs Knaben beſtätigen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Juni.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juni. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, in der Temperatur wenig ver
ändertes Wetter mit Regenſchauern, ſtrichweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Paris, 15. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung der Deputirten

kammer, in welcher über die Politik des Miniſteriums
verhandelt wurde, wurden die von Meline zgutgeheißenen
Tagesordnungen angenommen, ebenſo aber auch ein von ihm
bekämpfter Zuſatz mit 295 gegen 264 Stimmen, welcher
ausſpricht, daß die Regierung ſich auf eine rein
republikaniſche Mehrheit zu ſtützen habe. Nach der Sitzung
war in den Wandelgängen der Kammer das Gerücht ver-
breitet, daß Meline in das Elyſee gefahren ſei und ſeine De
miſſion eingereicht habe. Vorausſichtlich wird Präſi
dent Faure Meline mit der Neubildung des Kabinets be
trauen, in welches jedenfalls auch Ribot berufen werden dürfte.Paris, 15. Juni, Die meiſten Blätter ſprechen die Ueber
zeugung aus, es werde Meline nichts Anderes übrig bleiben,
als ſeine Entlaſſung zu nehmen. Die Organe der
äußerſten Linken erklären, wenn Meline ſich an die
Beibehaltung ſeines Portefeuilles klammere, müſſe die Kammer
die politiſchen Beziehungen mit ihm abbrechen. Allgemein
2 ein Miniſterium Ribot oder Dupuy für wahrſcheinlich
gehalten.

Paris, 15. Juni. Der Miniſterpräſident Meline begab
ſich von der Kammer aus direkt in ſeine Privatwohnung, ohne
mit irgend Jemand geſprochen zu haben.

Paris, 15. Juni. Jn den Wandelgängen der Kammer
ging die Meinung dahin, es würde kaum angehen, daß das
Kabinet im Amte bleibe, angeſichts einer ſo zweideutigen Lage,
die ſie ſich durch widerſprechende Abſtimmungen geſchaffen habe.
Die Miniſter werden morgen zuſammentreten und wie man
l ihre Entlaſſung geben. Ueber die Perſönlichkeit für die

eubildung des Kabinets gehen die Meinungen auseinander.
Paris, 15. Juni. Deputirtenkammer. Nach Annahme

des Antrages Ricard brachte der Deputirte Dulau einen Er-
gänzungsantrag zu der Tagesordnung Ribot ein, der nach Be
kämpfung durch Meline von der Kanmer mit 492 gegen 36
Stimmen verworfen wurde.

London, 15. Juni. Die „Times“ meldet aus Peking
von geſtern, die ruſſiſch chineſiſche Bank unterhandele jetzt mit
der chineſiſchen Regierung wegen des Abſchluſſes einer Eiſen
bahn-Anleihe, für welche die Peking-Aſchanhaikwan
Eiſenbahn als Sicherheit gelten ſoll.

New-York, 15. Juni. Nach hier eingegangenen Privat
depeſchen ſoll der bekannte Getreideſpekulant Leiter
aus Chicago infolge großer Geldverluſte ſich erſchoſſen

Die Nachricht hat hier große Senſation hervor
gerufen.

Waſſhington, 15. Juni. Der Kongreß nahm den Geſetz
entwurf betreffend die Bezahlung der ſeitens England verlangten
Entſchädigungsſumme in der Angelegenheit des Robbenfanges
im Behringsmeere an.

Waſſhington, 15. Juni. Jm Schatzamte man der
Meinung allem Anſcheine nach werde die Anleihe von 200
Millionen Dollar mehrere Male gezeichnet werden.
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Wähler tretet am 16. Juni Mann für Mann für Herrn

Paul Dugencd

t haben 9en ſtändiges Mitglied des Reichsverſicherungsamtes zu Berliner von 2t Er iſt der einzige Candidat für dieus dem 9 nationalen Parteien! 3n Tod J Viele Bürger.Vom Donnerstag, den 16. d. Mes. ſteht ein i igroßer Transport beſter ver in egärtnerin., Verkäuferin., Köchin.
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T s Z—T— -7Linlich viere S g. s Fleiſchreiche befindet Ach vie Fohlentoprel des ſucht 4 Verwalter, bei Wo hn für einzelnen, ält.

RambonilletJährlingsböcke preiswert Ballenſtedt. [6601 600 Mk. u. 2 bei 300 Mk. ung Herrn geſucht,
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rivat e au 70— 80 Mtr. lang, eiferne Rollen. Zum baldigen Antritt wird zur ſelbſt Suche per 1. Juli einen gebildeten ſind zum I. Juli oder ſpäter auf
ter O ord iredownBöcke Alles in gutem Zuſtande. Angebote an ſtändigen Leitung einer Domäne in der ſtrebſamen jungen Mann als erſte Hypothet für Halle oder
ſſen x 4 Zimmermeiſter Stelnſeke, Nähe von Brandendurg a. H. ein älterer, V tä V ſt u auszuleihen. Näb. durch

e ren h e ehe nr geſucht. Denſtyferd Derſelbe hat Bücher zu führen, Leute an M
Feſetz e Mord e ger Wwoirche Vorſtellung ne Geſpanne zu beaufſichtigen.

en a. Säneucter, emndwith Wer rng Lämmer- Verkauf da u. n Argen Kann S Mühlberg 3. Rittergut Raſchwitz b. Lauchſtädt. fällige Coupons
rdratten, uſe waben, Wanzen, I. Hamburg. Cigarr.F. ſucht aller j dep h 4 Kakerlaken c. Alle anderen Mittel weit orts Vertretek b. aſtw. w. z Ver Tücht. Brennmeister r e unſerer 33150--200 Stück Hammellämmer (Schwarzübertreffend. Zahlr. Refer. u. Zeugn. ſtehen güt. b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ. für 1000 Ltr. Maiſchraum, ſucht z. nächſt p W h g“

köpfe) ſtehen zum Verkauf. zu Dienſten Beſtell. w. entgegengenommen Bew. u. S. 255 a. H. Kisler, Camp. auf Rittergut bei Leipzig Ernst Haassengier (o.Rittergut Tann a. d. Rhön. lim „Badiſchen Hof“, Leipzigerſtr. 39. Hamburg. 7249) Binneweiss, Sternſir. S T e
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Wahl Aufruf.
Am 16. Juni d. Js. ſteht die Reichstagswahl bevor.
Jn den zahlreich beſuchten Verſammlungen am 8. Mai zu

c 7
m 3 e rn 553

Wahlkreis MerſeburgOQuerfurt.

Merſeburg und am 15. Mai zu Steigra iſt als Kandidat zum Reichstage

der Guksbeſter her Ecluarci Neubarth i Würſerdorf
einſtimmig aufgeſtellt worden.

Nachdem die Heeres- Verſtärkung und die Vermehrung der Flotte von dem letzten Reichstage angenommen, wird der neue Reichstag vor Allem Aufgaben des
Friedens zu erfüllen haben.

Neben dem weiteren Ausban des bürgerlichen Rechtes wird der neue Reichstag dem ſo arg bed
Gilt es hier dem Emporwachſen der Waarenhäuſer, Rieſenbazare und der Filialwirthſchaft entgegenzutreten,

Landwirthſchaft im Auge behalten werden müſſen.
Die Hauptaufgabe des neuen Reichstages wird in der Neugeſtaltung unſerer Handelsbeziehungen zum Auslande zu finden ſein.

daß unſere Handelsverträge in ihrer beſtehenden Form nicht geeignet ſind, der Geſammtheit desJn weiten Kreiſen iſt die Ueberzeugung gereift,
Gewinn zu bringen, und es hat ſich daher eine große Anzahl zum Theil hervorragender Männer unter dem Veitritt des Fürſten Bismarck veranlaßt geſehen,
erlaſſen, welcher

fordert unter gleichmäßiger Berückſichtigung von Handel, Jnduſtrie, Landwirthſchaft und Handwerk.
Dies Werk der ausgleichenden Gerechtigkeit zur Ausführung zu bringen, wird

Reichstags bilden.Seit 27 Jahren erfreut ſich unſer Deutſches Vaterland der Segnung des äußeren Friedens und unter der thatkr

Haupt und ſuchen durch ſchein bare Volks und ArbeiterVölkern der Erde. Umſo kecker erheben die inneren Feinde ihr
Volkes für ihre Zwecke dienſtbar zu machen. Unter dem Schutze par

Schutz der nationalen Arbeit

und Liebknecht bezeichnet die patriotiſche Begeiſterung über den Aufſchwung unſerer nationalen Politik als „Bedientenhaftigkeit“.
Von dieſer, der ſozialdemokratiſchen Seite, droht unſerm Vaterlande die ſchwerſte Gefahr. Alle Vaterlandsfreunde müſſen zuſammenſtehen, um zu verhindern, daß die Zahl

der ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten weiter vermehrt werde. Das Wohl der Arbeiter iſt damit wahrlich nicht gefährdet.
National- Liberalen am Herzen, nicht aber jener Sozialdemokratie und jenem Freiſinn, welche ſich den bisherigen Wohlfahrtseinrichtungen engegengeſtellt hab

Beinahe gleich gefahrbringend wie die Sozialdemokratie iſt die im Wahlkreiſe herrſchende freiſinnige Partei, welche ſich mißbräuchlich liberal nennt. Sie hat gegen
die Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke, gegen die Flottenvorlage, gegen die Handwerkervorlage, aber für die Handelsverträge und zum großen Theil für die Wiederzulaſſung der Jeſuiten geſtimmt.

Allen dieſen Gegnern gegenüber gilt es bei der bevorſtehenden Reichstagswahl einen Mann zu erwählen, den wir alle als warmen und aufrichtigen Patrioten und als wahren,
unabhängigen Volksmann kennen gelernt haben.

Herr Eduard Nenbarth iſt kein Fremdling unter uns, ſondern ein allgemein geachteter, von ſeinen Mitbürgern mit Ehrenämtern betrauter, dem Mittelſtande angehöriger
Mann. Er iſt auch kein jugendlicher Heißſporn, ſondern durch reiche Lebenserfahrung gereift und durch parlamentariſche Schulung bewährt.

Wähler So gebt am 16. Juni Mann für Mann Euere Stimme dem Kandidaten der vereinigten deutſchpatriotiſchen Parteien

Herrn Gutsbeſiter Bduavrd Neubarth in Wünſchendorf.
Die Vorſtände der Wahlvercine für die Kreiſe Merſehurg, Onerfurk.

Bächler, Klempnermeiſter Laucha. Dr. Behm-Querfurt. Dr. Bergmann Querfurt. Bock Kleinſchkorlopp. C. Bothe-Branderode. Aug. Cario-St. Micheln. Creduer-Großgörſchen. Dr. Dietrich
Förſter, Fabrikbeſitzer Freyburg.

auf Nebra. Heinrich, Schloſſermeiſter--Nebra. Ferdinaud HeinriHecker, mann
beſitzer-Zingſt. Hetzer-- Merſeburg. Graf Hohenthal--Dölkau. Hertel Merſeburg.

Malpricht, Tiſchlermeiſter- Merſeburg. Joh. Markendorf, Kaufmann Freybur
Schwengler-- Merſeburg. M. Steffenhagen-- Merſeburg. Steinbrück--Lauchſte

Franenheim, Schloſſermeiſter Merſeburg. zric
Gutsbeſitzer Nieder-Eichſtedt. H. Handt, lermann Hochheim--Schafſtedt. Jacobi v. Wangelin-- Merſeburg. Klee, Lehrer-- Merſeburg. Klingholz-- Merſeburg. Adolph

Moritz Löhne--Niederſchmon.

ch
s

Köhler--Wernsdorf. Lenze--Lützen. Lücke, Rittergutsbeſitzer Obhauſen. Otto Löhne, Gutsbeſitzer Schnellrode.
p. Schiele, Kaufmann--Querfurt.

Fracke, Ortsrichter a. D. Roßleben.

L. Löhne--Nehmsdorf.

Frauz, Prokuriſt-- Merſeburg.

rohten Mittelſtand in Stadt und Land Hülfe ſchaffen müſſen.
ſo wird dort die Hebung der Leiſtungsfähigkeit des Handwerks und der

Deutſchen Volkes den erhofften
einen Aufruf zu

die ſchwerſte aber auch die dankbarſte Aufgabe des künftigen

äftigen Führung ſeines Kaiſers ſteht es hochgeachtet unter den
Freundſchaft mit unerfüllbaren Verſprechungen weite Kreiſe des

lamentariſcher Redefreiheit haben ſie aber ihre wahre Natur gezeigt. Jhr Führer Bebel verherrlicht offen die Revolution

Gerade dies liegt den konſervativen Parteien und den
haben.

Graul sen., Bauunternehmer-- Merſeburg.
Rittergutsbeſitzer --Oberfarnſtedt. v. Helldorff St. ütrich. v. Helldorf, Ritterguts

Liſt, Sattlermeiſter Querfurt.
Reinhold Meitz, Kaufmann Roßleben. Roſtock-- Merſeburg. von Sperling--Balgſtedt. Sauer, Prokuriſt-- Merſeburg.

Scheidemantel, Amtsrichter--Mücheln. Graf Schulenburg--Vitzenburg. Trautmann--
Benndorf. Wegeling--Querfurt. Weſtermeier-Schleuditz. Graf von Wintzingerode Merſeburg. von Zimmermann--Venkendorf.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumennutzung an den Kreischauſſeen
Gröbers Lochau und Wiedersdorf-
Osémünde ſoll am

Freitag, den 24. Juni,
Nachmittags 7 Uhr

im Oſte'ſchen Gaſthofe zu Gröbers
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages er-

folgen. [7260Halle a. S., den 31. Mai 1898.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.

Verpachtung.
Das von Hopfgarten'ſche Rittergut in

Thamsbrück bei Langenſalza (Thrg.),
437 Morgen groß, wird Johanni 1899
pachtfrei. Pachtbewerber wollen mit mir
in Unterhandlung treten. (7269

Sondershauſen, im Juni 1898.
V. Mopfſgarten, Hofmarſchall a. D.

RittergutsVerkanf.
Wir ſind geſonnen unſer bei Querfurt D

belegenes Ritterg. Weidenthal
mit 235 Morgen gutem Acker zu ver
kaufen. Uebergabe kann ſchon im Herbſt
d. Js. erfolgen. Wegen näherer Auskunft
wolle man ſich an die Unterzeichnete wenden.

Frau Generalin von Heinemann,
Weimar, Kaiſerin Auguſtaſtraße.

Ein Landgaſthof
mit Materialwaarenhandlung in der Nähe
Bernburg's (nachweisl. gutes Geſch.) beſ.
Umſtände halber unter günſtigen Beding.
preiswerth zu verk. und event. bald zu
übernehmen. Anfragen unter Z. 7275
beförd. die Expedition dieſer Zeitung.

Mein in Grünthal b. Wittenberg be
legenes, maſſiv neu erbautes

Gruneclstüels,
beſt. in prachtv. Wohnhaus, Scheune,
Stallungen, gr. Gart., ca. 45 Mrg. Acker
und Wieſe, Lohnmüllereigerechtigkeit,
ſteht bed. unter Feuerkaſſe zum Verkauf.

Gexnrode, Anhalt. C. Rohne-

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachlung der Königlichen

Domäne Kloſtermansfeld und der
Jagdnutzung auf den Domänenländereien
auf 18 Jahre, von 1899 bis
dahin 1917, haben wir Termin auf
Sonnabend, den 25. Juni ds. Js.,

Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Sitzungszimmer im König-
lichen Regierungsgebäude hierſelbſt

anberaumt. [6629Die Domäne Kloſtermansfeld liegt
im Mansfelder Gebirgskreiſe, 8 km von
Eisleben, I km von einer Station der
BerlinNordhauſener Eiſenbahn entfernt;
ſte umfaßt rund 317 ha Geſammtfläche,
darunter 298 ba Acker, 3 ba Wieſen und
12 ha Hutung.

Der Grundſteuerreinertrag der Domänen
ländereien beträgt 14249,16 Mark, der
bisberige Pachtzins rund 32000 Mark.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen von 130 Mark
erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
ſowie über den Beſitz des erforderlichen
Vermögens durch glaubhafte Zeugniſſe aus
uweiſen. Es iſt erwünſcht, daß die
ührung dieſes Nachweiſes möglichſt zeitig

vor dem Verpachtungstermine erfolgt.
Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
omänen Regiſtratur und auf der

Domäne Kloſtermansfeld zur Einſicht
aus, können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von uns
bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Oberamtmann Wüstenhagen
zu Kloſtermansfeld, geſtattet.

Merſeburg, den 24. Mai 1898.
Königliche Regierun

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

Würien.
Das ſchöne Haus mit Garten

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,Leipzig, t. Fleiſchergaſſe 10, I.

Schöner Landgaſthof
mit 32 Mrg. ſehr gutem Boden beabſichtige

ich ſofort zu verkanſen. [7167
Näheres zu erfahren in der Expedition

dieſer Zeitung.

Domänen- Verpachtung.

Die im Landrathsamtsbezirk Franken
hauſen am Kuyffhäuſer, Fürſtenthum
SchwarzburgRudolſtadt belegene, 6,4 km
von der Stadt Frankenhauſen und 12 km
von der Zuckerfabrik Oldisleben entfernte
Fürſtlich Schwarzb. Rudolſtädtiſche Do
mäne Seega ſoll auf 18 Jahre und zwar
auf die Zeit vom 1. Mai 1899 bis
30. April 1917

am 28. Juni d. JSs.,
Vorm. 11 Uhr

in dem a des Fürſtlichen
Miniſteriums, Adtheilung der Finanzen,
verpachtet werden.

Die zu verpachtende Fläche enthält,
außer Wegen und Gräben,

ha 54 a 28 qm Hof u. Gebäude,
e 74 84 Garten,

21 e 47 90 Weieſen,
266 32 38 Accker,
29 79 88 Weide,

zuſ. 318 ba 89 a 28 qm
mit 4059,91 Thlr. GrundſteuerReinertrag.

Pachtbewerber haben auf Erund des
von ihnen zu unterſchreibenden, in unſerer
Kanzlei zur Einſicht ausliegenden Ent
wurfes des Pachtvertrages ihre Pacht

ebote, deren Mindeſtbetrag ohne Neben
leiſtung auf 12 000 Mk. für jedes Pacht-
jahr feſtgeſetzt iſt, der unterzeichneten
Behörde bis zum 23. Jnni d. Js.
einſchließlich ſchriftlich in doppelten ver
ſiegelten Umſchlägen von weichen der
innere mit der Aufſchrift
„Pachtgebot des N. N. anf die Fürſt

liche Domäne Seega“
zu verſchen iſt, portofrei einzureichen,
zuvor aber die Nachweiſe über ihre land
wirthſchaftliche und perſönliche Befähigung
zur ſelbſtändigen Bewirthſchaftung eines
größeren Landgutes, ſowie über den Beſitz
eines eigenthümlichen, frei verfügbaren
Vermögens von 120 000 Mark hbier-
ſelbſt ſpäteſtens bis zum 27. Juni d. Js.
unter Vorlegung der Veranlagung zur
Staatseinkommenſteuer zu erbringen.

Wegen Beſichtigung des Pachtgutes
wollen Pachtluſtige ſich an den Fürſtlichen
Oberförſter Herrn Groſſer in Seega bei
Frankenhauſen am Kyffhäuſer wenden.

Auf Antrag werden Abſchriften des
Pachtvertragsentwurfes gen Entrichtung
der Schreibgebühren (6 Mk.) r

Rudolſtadt, den 3. Juni 1898.
Fürſtlich Schwarzb. Miniſterium,

Abtheilung der Finanzen,
A. v. Holleben. (6910

Domänen- Verpachtung.
Die im Landrathsamtsbezirk Franken

haufen am Kuyffhäuſer, Fürſtenthum
Schwarzburg-Rudolſtadt belegene, 9 km
von Artern (Bahn Erfurt-Sangerhauſen)
und 27 km von der Kleinbahn Borxleben-
Zuckerfabrik Artern entfernte Fürſtlich
Schwarzburg Rudolſtädtiſche Domäne
Jchſtedt ſoll auf 18 Jahre und zwar
auf die Zeit vom I. Mai 1899 bis
30. April 1917

am 27. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in dem Sitzungszimmer des Fürſtlichen
Miniſteriums, Abtheilung der Finanzen,
verpachtet werden.

Die zu verpachtende Fläche enthält, außer
Wegen und Gräben,

1 ba 85 a 43 qm Hof u. Gebäude,

84 25 Garten,
97 88 Weieſen,
21 15 Acker,

e 286 23 Waſſerſtück,
zuſ. T 16 a 94 qm
mit einem Grundſteuer Reinertrage von
9136,08 Thlrn. Pachtbew. rber haben auf
Grund des von ihnen zu unterſchreiben
den, in unſerer Kanzlei zur Einſicht aus
liegenden Entwurfes des Pachtvertrages
ihre Pochtgebote, deren Mindeſtbetrag
ohne Nebenleiſtungen auf 32 000 Mk. für
jedes Pachtjahr feſtgeſetzt iſt, der unter
zeichneten Behörde bis zum 22. Juni er.
einſchließlich ſchriftlich in doppelten ver
ſiegelten Umſchlägen, von welchen der
innere mit der Aufſchrift
„Pachtgebot des N. N. anf die Fürſt

liche Domäne Jchſtedt“
zu verſehen iſt, portofrei einzureichen, zu
vor aber die Nachweiſe über ihre land
wirthſchaftliche und verſönliche Befähigung
zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines
größeren Landgutes, ſowie über den Beſitz
eines eigenthümlich frei verfügbaren Ver-
mögens von 200000 Mark
unter Nachweiſung der von ihm zu
zahlendenStaatsſteuern, hierſelbſt ſpäteſtens
bis zum 26. Juni d. Js. vorzulegen.

Wegen Beſichtigung des Pachtgutes
wollen Pachtluſtige ſich an den derzeitigen
Pächter Herrn Oberamtmann Wichmann
in Jchſtedt wenden.

Auf Antrag werden Abſchriften des
Pachtvertragsentwurfes gegen Entrichtung
der Schreibgebühren (6 Mk.) je üindigf.

Rudolſtadt, den 3. Juni 1898.
Fürſtlich Schwarzb. Miniſterinm,

Abtheilung der Finanzen.
A. von Holleben.

Domänen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Calbe belegene königliche
Domäne Rofſenburg, enthaltend ein
Geſammtareal von 1146,8542 ha, worunter
893,7604 ha Acker u. 117,9440 ba Wieſen,
ſoll mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
von Johannis 1399 ab auf 18 Jahre,
alſo bis Johannis 1917, anderweit öffent
lich meiſtbielend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements ath,
OberRegierungsrath Sachs, auf

Mittwoch, den 22. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
ierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
zachtluſtige mit dem Bemerken einladen,

daß der ietige Pachtzins rund 74 580 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag rund
41 370 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren
Vermögens von 440 000 Mk., ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge
nannten Departementsrath, wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs
termine, nachzuweiſen.
Die Verpachtungs und Bietungs-Be-

dingungen das Vermeſſungs Regiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt
ſtunden, als auch auf der Domäne ein
geſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen c.
kann gegen Erſtattung der Schreib
gebühren von 1,70 Mk. und Druckkoſten
von 0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur be
zogen werden.

Magdeburg, den 11. Mai 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen

und Forſten B.

Bühling. [6602
n. fr. Süßrahmbutter pr. Poſt
unt. Nachn. 9 Pfd. 10 Mk. Violet
E. Biermann, Lastrup b. Herzlake, Pr. Hann

900,000 Mk. à 3
Jnſtitutsgeld auf Aer

auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
äft, Halle a. S.
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